„ Mittwoch den 16, December 1835. 
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. Pt e u f e m Das Regulatiy und ſeine beiden Anlagen laſſen, ihrer 


Berlin, vom 
mſſſarius Andreas Karl Hirſchberg zu Oppeln, iſt 
zum Notarius publicus im Bezirke des Ober Landes 
Gerichts zu Ratibor beſtellt worden 
Die im neueſten Stücke der GeſetzSammſung ent 
ir baltene Allerhöͤchſte Kabinets Ordre, wodurch das Regu⸗ 
Aid über die ſanitäts polizeilichen Vorſchriften bei ans 
keckenden Krankheiten beſtätigt wird, lautet alfos „Mit 
Bezug auf Meinen Erlaß vom 19. Januar 1832, durch 
weſchen Ich das Staats⸗Miniſterium von Meiner Anord⸗ 
nung einer ſachverſtündigen Kommiffion, unter dem Vor⸗ 
ſttze des General Lieutenants v. Thile I., zur Ausarbei⸗ 
kung eines allgemeinen Regulativs über das bei ans 
ſteckenden Krankheiten zu beobachtende Verfahren in 
Kenntniß geſetzt habe, überfende Ich demſelben nebſt 
dem Berichte des General; Lleutenants von Thile vom 
17. Junk d. J. das von der Kommiſſion ausgearbeitzte 
ſlanltäts polizeiliche Regulativ nebſt einer Inſtructſon Über: 
das Desinfectlons Verfahren und einer populaiten Ber 
lehrung über die Natur und: Behandlung der anſtecken⸗ 
den Krankheiten. Ich habe das Regulativ genehmigt 
und beſtätige ſolches mit dem Befehl, daß es von Jeder, 
mann im ganzen Umfange Meiner Monarchie, bei Ver⸗ 
meidung der angedrohten Geld; und Fretheitsſtrafen, bes 
f folge und von ſaͤmmtlichen betheiligten Behörden nach 
diemſelben verfahren werde. Die früheren, Vorſchriften, 
weſche wegen einzelner Krankheiten bereits ertheilt wor, 
den, namentlich auch die Inſtructſon wegen der Aſiati⸗ 
chen Cholera vom 31. Je 1832, ſind, fo weit fie 
don dem gegenwärtigen Ragulativ abweichen, hierdurch 
dmulgehoben. Das Staatsminiſterium hat nunmehr das 
dne nebſt ſeinen beiden Anlagen und Meinem 
N * Erlaß durch die Geſetz Sammlung bekannt zu 
. achen. Berlin den 88 Auguſt 16 5 10 f 
N Friedrich Wilhelm. 
I das Stanteminiſterium. 5 


14. December. — Der Juſtiz⸗Kom⸗ 


Natur nach, keinen Auszug zu, weshalb wir uns hier 
auf eine Angabe der einzelnen Rubriken beſchränken 
muͤſſen. Es find folgende: 1. Allgemeine ſanitäts,polk, 


zeiliche Vorschriften. 2. Spezielle ſanttaͤts polileilſche 
Vo ſchriften, und zwa: a. bei der Cholera; be bei dem 
Typhus; e. bei der Ruhr; d. bei den Pocken; e. det 


Haſern, Scharlach und Roͤtheln; k. bei der kontagiöſen 
Augen Entzündung; g. bei der Sppgilis; h. bei der 
Kraͤtze; k. beim Weichſelzopf; K. heim Kopfgrind. Krebs, 


Schwindſucht und Gicht; I. bei der F zZ 
08:7 


(Hundswath): m. beim Milzbrande, und m. beim Nor 
und Wurm. — Die beiden Anlagen enthalten t] eine 


Belehrung uber anſteckende Ktankdeiten, — letztere 


Sammlung. g 

Der zur Erweiterung des Gebaͤudes der Koͤniglichen 
Akademie in dieſem Jahre ausgeführte Neubau iſt nun 
ſoweit vollendet, daß der Sagl für Aufſtellung der leben⸗ 
den Modelle (der ſ. g. Lebensſaal) ſchon bat bejogen 


werben können; der weitere Zuwachs an Raum wird 
theils zu Wohnungen der Beamten, theils zu bequemer” 


ter Aufſtellung der Sammlungen dienen, in ſofern er 


nämlich der Akademie zu Gute kommt, da das Erdge⸗ 


ſchoß zu Remiſen und Pferbeftällen benutzt werden mußte. 
Die Beleuchtung wird durchgehend mit Gas bewirkt, 
Es ſteht zu hoffen, daß die Sammlungen der Akademie 
der Kuͤnſte nun auch dem Publikum koͤnnen zugänglich 
gemacht werben. = 5 


Koblenz, vom 6. December. — Heute Morgen 5 
10 Uhe ſtieß das mit etwa 2500 Centner Kohlen be⸗ 


frachtete Schiff bon Harrig aus Borbeln bei der Fahrt 


durch die Moſelbrücke gegen einen Pfeiler und ging im 


Angeſichte der Stadt unter, Das Fahrzeug trieb noch 
bis zum ſogenannten Hundsſchwanze, wo es auf dem 
Geunde liegt. Die linke Seite des Schiffes iſt zer truͤmmert. 


in der Form eines beſonderen Anhanges zur Geftisr 5 


7 


Anweiſung zum Desinfeetions Verfahren, und 2) eine 5 


J. re ti Mi 
Wien, vom 2, Decemder. — Wie man fagt, dſt 


das Hoftheater naht dem Kärntner Thor mittelſt Kon: 


ttakt an eine Geſellſchaft Stalieni cher Künftler, an deren 
Spitze der bekanote Merelli ſteht, pachtweiſe auf fünf 
Jahre uͤberlaſſen worden. Die Pächter erhalten vom 

Allerhoͤchſten Hof jährlich eine Unterſtuͤtzung von 100,000 
Gulden Conv.⸗M., wogegen ſie ſich verpflichten, 4 Mo⸗ 
nate des Jahres, nämlich März, April, Mat und Juni, 
Italieniſche Opern zu geben. Juli und Auguſt iſt ih 
nen erlaubt, das Theater zu ſperren, und die übrige 
Zeit wechſeln Deutſche oder Italieniſche Opern mit 
Ballets ab. Die Pacht besinnt den 1. März 1836. 
Dieſe Nachricht, daß wir wieder ſtehende Stalienifche 
Opern erhalten werden, erregt unter den zahlreichen 
Mufltfreunden große Freude. 


re 


RNäenberg, vom 8. December. — Geſtern Vor, 
mittag iſt die Eröffnung der Ludwigs Eiſenbahn mit der 


: —ſchoͤnen Anblicks zu genießen. 


. 


Feierlichkeit, welche das P ogramm beſtimmt hatte, vor 
ſich gegangen. In den Lokalitäten der Eiſenbahn⸗Geſell, 
ſchaft hatten ſich die anweſenden Actionaize, die gelade⸗ 
nen Säfte u, ſ. w. auf einer eigens erbauten Tribüne 
verfainmelf._ Der erfie Buͤrgermeiſter, Herr Binder, 
eröffnete die Feier mit einer Anrede. Der Denkſtein 
wurde ſodann enthüllt, welcher auf der einen Seite den 
Namenszug Sr. Maj. des Königs mit der Inſchrift: 
„Deutſchlands erſte Eiſenbahn mit Dampfkraft, 1835“, 
auf der andern die vereinten Wappen beider Städte 
mit der Inſchrift: „Nurnberg und Fürth. tragt. Nich 
kurzer Pauſe trat odann der Dimpfmazen mit den ans 
gehängten neun Perſonenwagen ſaͤmmtlich mit National⸗ 
fahnen verziert, ſeine majeſtaͤtiſche Fahrt nach Fü th an, 
während zahlloſe Maſſen von Zuſchauern ſich an die 
Hterſtraße und deren Umgebungen drängten, um des 
Nach einem Dejeuner in 
‚Hürth wu⸗de die Rückfahrt angetreten. Um 11 Uhr 
fand die zweite, und um 1 Uhr die dritte Probefahrt, 


jedesmal bei ganz vollſtaͤndig beſetzten Wagen und dem 


gleichen Andrang der Schauluſtigen ſtatt; bei jeder Ab 
fahrt gab ein Kanonenſchuß das Signal. Von heute 


an beginnen nun die regelmäßigen Fah ten mit Dampf- 


— 


und Pferdekta't zu den in einer eigenen Bekanntmachung 
des Dirsktortums feſtgeſetzten Preiſen und Tagesſtunden. 
Als Normalzeit find 15 Minuten für die Fahrten mit 
Dampfkraft und 25 für jene mit Pferdekraft beſtimmt, 
wodurch den Bedürfniſſen des Publikums genuͤgt, und 
zugleich die nöthige Schonung der Bahn und der Was 
gen erzielt wird. Aus dem Rechenſchaftsde ichte gebt 
hervor, daß der Aufwand für den Ban der Eiſendahn 
mit Maſchine, Wagen, Pfe den, Geraͤthſchaften u fm. 
den Voraaſchlag von 150,000 Fl. und berläufig 25,000 
Fl. uͤderſchritten habe, ein Mehrbedarf, der ſich theils 
dard die unvermeidliche Mangelboftigkeit aller Bauan⸗ 
ſchläge bei einer ganz neuen Unte nehmung dieſer Art, 
theils durch die, in Ermangelung eines Exprop iationss 


40 — „ 
geſetzes äußerſt ſchwierige und Eoffoirlige. ewe, 
uͤderſchritt), endlich durch den Mehraufwand für de 


des Grunddeſitzes (die allein den Etat um 13.000 Fl. ; 


Danpfmahine aus der Fabrik des Hrn. Steppenion 
in Neweaſtle (die mit dem Tender und dem Transpıı 
auf 13,000 Fl. kommt), und durch die nsthwendige Er“ 
weiterung und Verſtärkung der Bahn rechtfertigt, De 
General Verſammlung hat nicht bloß das Verfahren det 
Direktoriums einſtimmig gut geheißen, ſondern dewſel / 
ben auch die fernere Vollmacht zur Leitung des Untm | 
nehmens anvertraut; die beantragte Emiſſion von nenn 
Actien zur Deckung des Mehrbedarfs von 25,000 fl. 
wurde augenblicklich genehmigt, und noch zur Siehe 
für ungefäbr 10,000 Fl. unterzeichnet. Der jäsrlihe 
Koſten bedarf iſt im hoͤchſten Anſchlag auf 13 000 Fl. 
berechnet; bei vollſtaͤndiger Benutzung ihrer Krafte fona 
die Anſtalt täglich 1150 Pe:fonen zwiſchen Nürnberg 
und Fuͤrth befördern; wird aber auch nur der deſtte 
Theil dieſer Anzahl als Maximum des täglichen Ven 
kehrs angenommen, fo iſt immer noch eine Divibende 
ven 5 bis 6 pCt. in Ausſicht geſtellt. Es iet Hoffnung 
vorhanden, duech die Kronacher Steinkohlen ein Mater 
tial zu gewinnen, das nicht bloß als wohlfeiles Feuerung 
mittel für die Dampfmaſchine angewendet werben kann, 
fondern auch onf die deteinſtige Einfah ung der Ganß 
beleuchtung in Nu nderg Ausſicht gewahrt. 


Frankfurt a M., vom 9. December, — Dit 
Schoͤffe Dr. Stark iſt am ten von dem Senat zum 


erſten und der Senator v. Heyden zum zweiten Bürger 


meiſter file 1835 gewählt worden. Der Schöffe von 
Guaita und der Syndikus, Schoͤffe Dr. v. Maier waren 
bei der erſten, und die Senatoren und DD. Hiepe und 


Uſener Mitbewerber bei der zweiten Stelle. 


R n ß l er 
St. Petersburg, vom 5. December. — El. 
Majeſtät der Kaiſer baben folgendes Refeript an ben 
General Adjutanten, Fä:ften Lieven, erlaſſen; „sit 
Das bejonbere Be tiauen, welches Sie mir durch Ihn 
Eifer im Dienſte und Ihre unveränderliche Ergebenhet 
gegen den Thron und das Vaterland eimzuftoßen 9% 
wüßt, b ſtimmte Mich, Ihnen, in Abweſenheit des Bien i 
Kanzlers, die Leitung der politiſchen Veihällaſſe Mi 
Rides mit den auswärtigen Mätten zu übertinge 
Sie haden ſich dieſes wichtigen Geſchaͤſtes mit ua 
ben Eifer e ledigt, der Ihr vieljaheiges, durch fo olle 
eh envolle Arbeiten bezei dnetes Geſchäͤftsleben rt ir 
gezeichnet hat und auf diele Weiſe aufs neue DM 
hehes Ve trauen gerechtfertiget. Es gereicht mir ll 
lebhafteſten Genugthuung, Jogen Meine gerechte RR 
auf ichtige Dankbarkeit für Ihre, dem Wohl e 
gewidmeten Dienſte au zudrücken, und ee 
ſtets Ibe geneigter Mikolaus. St, Pelets bug! . 
12. (25.) Rivember 1835 “ 5 „ 
7 einen Kalſe l. Tagesbeſebl vom 27 ben 110 | 
ft der Gene al⸗Mapr vom Genie, Corps, BAmDE 7 
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zum Direktor det Ingenieur Schule ernannt werden; 
10 8 55 bleibt jedoch Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Groß 
flͤrſten Michael, als dem Gentral Jaſpeeteur des Genie, 
Weoſens, attachirt. ER 5 
Am 29. September fand in Uralek ein Pferdetennen 
fett; es rannten 48 Pferde, 14 aus Militair Ge, 
filten und 34 Steppen-Pferde, auf einer 3 Werſt langen 
Bahn. Der Sieger aus den Milttair, Geltüten lief 
ſechtmal (18 Werk oder ungefahr 24 Deutſche Meilen) 
in 24 Minuten, und der Sieger von den Steppen; 
Pferden dieſelbe Strecke in 285 Minuten. Nach dem 
Pferderennen liefen Koſaken, und Baſchkiren Knaben 
um die Wette. Abends ward ein Feuerwerk abgebrannt. 
Am nächſten Tage gab ein junger Künſtler aus Pernau 
in Liefland, Namens Hieronymus Giulfornt, der den 
ganzen Utal mit feiner Violine durchreiſt, in der Woh⸗ 
nung des Koſaken-Hetmaan ein Violin Concert. Ein 
13. October vom Kriegs⸗Gouverneur von Orenburg 


* 


war bedeutender. Schon einige Tage vorher hatten 
ſſch eine Menge Koſaken, Kirgifen und Baſchkiren ein⸗ 
gefunden. Die zurückzulegende Strecke betrug 42 Werft, 
Der Schauplatz war gedrängt: voll von Zuſchauern zu 
Fuß, zu Pferde, in Wazen, Kaltſchen und auf Droſch⸗ 
ker. Dem Rennen ging em 12 Uhr ein Mittags 
mahl für die Steppen Bewohner voran, zu welchem 
zwanzig Pferde und eben fo viele Schafe, die ger 
focht, in 600 großen hölzernen Schuͤſſeln ſervitt wur 
den, das Haupt Material geliefert hatten, Man aß 
ohne Meſſer und Gabel und in großer Eile, um das 
Nennen früher zu beginnen; was man nicht verzeh⸗ 
ten konte, ſteckte man für feine Hausgenoſſen in 


die weiten Taſchen. Jetzt begann der Wertlauf; es 
liefen 150 Kirgiſiſche, Tartariſche, Baſchkiren⸗ und Kos 


faten Pferde; die erwarteten Kalmuͤcken⸗Pferde waren 
ansgeblieben. Die Reiter waren Knaben von 8 dis 
12 Jahren; &ärtel fehlten und die Pferde waren un 
deſchlagen. Zu bemerken iſt, daß die Aflaten ihre Pferde 
zu den Rennen vorbereiten, indem fie fie ſehr vorſichtig 
nicht zu viel und nicht zu wenig am ganzen Körper 
abreiben, ihnen eine gewiſſe Zeit nichts zu freſſen ges 
ben, und Nachts, befonders vor Sonnen Aufgang, im 
Schritt und Trabe umherteiten. Die Gewinne beſtan⸗ 
den in Kameclen, ſeidenen, ſamatnen und baumwollnen 
Kltidungsſtüͤcken u. ſ. w. Man mußte Amal herumkei⸗ 
ten (18 Werſt, wie in Uralsk). Es fanden 3. Abthei, 
lungen im Rennen ſtatt; in der erſten ward vom Sie 

| ger die genonnte Strecke in 26 Min. 40 Sec., in 
der zweiten in 28 Min. 15 Sec. und in der dritten 
in 29 Min. 42 Sec. zuruͤckgelegt Zum Schluß liefen 
nuch Kamele um die Wette, jedoch nur einmal, nän 
lich 44 Werſt, die der Sieger in 10 Minuten 25 Se⸗ 
cunden zu ücklegte. Nach dieſem deluſtigenden Schau, 
ſpiel fand noch ein Feuerwerk ſtatt, von dem die Ka, 
laken und Baſchkiren große Freunde find. Die feine 
0 ward in schönen Zelten auf das Feſtlichſtt be 


| 
N 


TER 


in ber Nähe dieſer Stadt veranſtaltetes Pferderennen 


mer. 


ff 0 En ED Eu Pa 
Paris, vom 6. December. — Dir General 9 oku, 
tator beim hieſigen Koͤnigl. Gerichtshoſe, Herr Mar⸗ 
tin, hatte vorgeſtern Abend eine Audienz beim Könige. 
Geſtern Vormittag begaben der König, die Königin 
und die Prinze'ſinnen ſich in Begleitung des Engliſchen 
Borſchaftets und feiner Familie nach Verſarlles, um 
das dortige Muſeum in Augenſchein zu nehmen. 

Es ſcheint ganz ausgemacht, daß mit dem Augenblick 
der Eröffnung der Kammern das Minifterium eine 
außerordentlihe Bewilligung verlangen werde, um die 
Bewaffnungskoſten für die Matine zu beſtreiten. Die 
bis jetzt zeſchehenen Ausgaben follen ſich ſchon auf acht 
Millionen belaufen. 5 

Man ver ſichett, daß dee berühmte Herr Ouvrard, 
deſſen Leben fo thaͤtig und abentheuerlich geweſen, und 
der ſeit 1830 von Pa is entfernt lebte, wieder hier 
ſey, um eine Anleihe für ben Infanten Don Carlos zu 
eröffnen, = 7.57 0 

Im Journal de Paris lieſt man: „Die Regierung 
hat Nachrichten aus Madrid bis zum 28ſten v. M. er⸗ 
halten. Die Adreſſe der P oreres Kammer, als Ant 
wort auf die Thron⸗Rede, iſt in der Sitzung vom 27ſten 
nach einer Diskuſſton, worin ſich die Parteien, obſchon 
in einer ſehr gemäßigten Weiſe, zu ſondern begannen, 
angenommen worden. Der Confeils⸗Präſident, welcher 
inehreremale das Wort ergriff, verſuchte, jedoch ohne 
Erfolg, einen Paragraphen ſtreichen zu laſſen, der in 
lebhaften Ausdrucken an die revolstionai e Krifis erin⸗ 
nett, bie Spanien kaum erſt überftanden bat. In Er⸗ 
wiederung auf die Interpellationen dis Grafen von 
Par ſeut über die Beziehungen des Madrider Kabinettes 
zu feinen Allitrten, erklätte Herr Mendizadal, das neue 
Portugieſiſche Miniſterium habe ihm die Verſicherung 
gegeben, daß der Marſch der zur Verſtärkung der Na⸗ 
varefiihen Armee beſtimmten Portugieß:chen Legion nicht 
aufgehalten werden würde. Herr v. Miraſtores bean⸗ 
t aate ein Amendement, um den Aue deuck des Ver⸗ 
trauens, das die Kama er in ihrer Adieſſe der Regie⸗ 
rung in geeigneten Föllen zu gewähren verſpricht, noch 
genauer zu beſtimmen. Dies Amendement, von dem 
Antragſteller ſchwach unterftüßt, wurde nicht angenommen. 
In den Annalen fuͤr oͤffentliche Geſundheitspflege und 


gerichtliche Heilkunde, befindet ſich eine Abhandlung, 


welche meint, daß es zweckmäßig ſey, die Schweine mit 
dem Fleiſche der alten Pferde zu maͤſten. Fe 

d n 5 

Cortes Verhandlungen. Precetes Kam, 

Sitzung vom 27. November“ Die Debatten 
über den Adreß⸗Entwurf wurden eröffnet, und nachdem 
der Graf v. Parſent einige Paragraphen der Abdreſſe 
bekämpft hatte, erbob ſich der Präfident des Miniſter⸗ 
raths und ſagte: „Die Regierung Ihrer Majeſtaͤt kann 
den Kammern die Verfigerung geben, daß ſie, unter 
Käse durch Ordnung und Ruhe unter der Nation und 


* 


durch die militatriſchen Operatjonen, welche kraft der in 


Bezug auf die allgemeine Enrollirung ergriffenen und 
anderer die Kriegs Adminiſtration betreffenden Maßregeln 


füllen wird. 
ches die Cortes ihr einfloͤßen, entſprechen wollen, ſo wie 


4 


ausgeführt werden ſollen, alle ihre Verſprechungen er⸗ 
Die Regierung hat dem Vertrauen, wel⸗ 


alle Regierungen von den geſetzgebenden Körpern Vota 
des Vertrauens fordern, um mit groͤßerer Freiheit hans 
deln zu können; wenn dieſe Körper ihre Geſchaͤfte erſt 
beginnen, fo verlangt auch die Spantſche Regierung im 
Augenblick der Eröffnung der Cortes ein Votum des 


Vertrauens von Ihnen, nicht um daſſelbe, wenn es 


iht bewilligt wird, zu mißbrauchen, ſondern um im Ans 
- gefichte der Kammern zu handeln, um mit ihrer Huͤlfe 


die Hinderniſſe zu beſeitigen, die ihr etwa entgegentre⸗ 
ten möchten, und um im Schooße der National,Reprä⸗ 


ſentation, wenn ſie aufgefordert wuͤrde, ſich uͤber ihre 


Handlungen zu erklären, daruͤber Rechenſchaft abzulegen. 


Was die Mittel anbetrifft, deren die Miniſter ſich wer⸗ 


den bedienen koͤnnen, um ihre Verſprechungen zu ers 


füllen, ſo wird die Kammer mir erlauben, zu ſagen, 
daß der Augenblick, fie zu bezeichnen, noch nicht gekom⸗ 
en iſt, denn wenn ſie ſich jetzt ſchon darüber ausſpraͤ⸗ 
en, fo wäre es ja kein Votum des Vertrauens, was 
der Regierung bewilligt würde, Ordnung und Ruhe 
im Königreiche, coordinirtes Fortſchreiten der militalri⸗ 


ſchen Operationen, dann die verfügte allgemeine Ber 


waffnung, und die Nation wird die Factionen fallen 
ſehen, dle ſich unter Umſtaͤnden, welche weit guͤnſtiger 
für fie waren, doch auf Navarra beſchraͤnkt ſahen, ohne 
daß ihre letzte Expedition den Zweck erreichte, den fie 
beabſichtigten. Wenn die Proceres Kammer durchaus 
Aufſchluͤſſe haben wollte, fo koͤnnte eines ihrer Mitglie⸗ 


. der einen diesfaͤlligen Vorſchlag machen, der, wenn ihn 


die Kammer annahme und der Regierung mitkheilte, 


Erklaͤrungen daruber zur Folge haben würde, ob die 


Regierung dieſe Aufſchluͤſſe ettheilen zu koͤnnen glaube. 
Man hat den Wunſch ausgeſprochen, die Art und Weiſe 


kennen zu lernen, wie man ſich über die Hülfe verſtaͤn⸗ 


digt hat, welche die Brittiſche Nation uns liefert; 


darauf antworte ich, daß ich bei Uebernahme des Mini; 
ſteriums das Vaterland einem ſehr lebhaften Kampfe 
zum Raube und in einem Zuſtande ſah, in welchem 
nur eine allgemeine Bewaffnung es von dem ihm dro⸗ 
henden Untergange ketten konnte. Ich nahm zu einer, 
Bewaffnung meine Zuflucht, da ich aber Waffen be: 
durfte, erſuchte ich die Engliſche Nation um 10,000 
Flinten, ehne etwas über den Preis auszubedingen; 


24 Stunden nach der Mittheilung dieſes Geſuchs durch 


den Spaniſchen Botſchafter in London gewährte die 
Eugliſche Regierung meinen Wunſch. Ich glaube nicht, 
daß die Brittiſche Regierung die Spaniſche Nation 


wird Abervortheilen wollen. Ich kann der Kammer die 


Verſichtrung geben, daß dieſe Regierung von Spanien 
nichts als die Rückzahlung der Summen fordern wird, 
welche die Uoterſtuͤtzungen ihr gekoſtet, und ich nehme 
die Verantwortlichkeit dafür auf mich. Was die Frem⸗ 


* 
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ten in der allgemeinen Aufregung den Sturm i het 
ſchwoͤren und die Majeſtaͤt des Thrones, ſ wie bie 


was man bereits: der verwittweten Königin Alles hes, 
danke, und wie fie ſtets die Gemuͤther zu verſohnen 
muͤht geweſen, auch dieſe Ausdrücke beibehalten, U 


dem 11ten Artikel, wo von dem Vertrauen die Abe 


iſt, welches die Regierung von den Kammern verlangt, 


brachte der Marquis v. Miraflores einen Zuſh n 
Vorſchlag, wodurch dieſes Vertrauen auf einen befimm 


teren Umfang begrenzt und dabei eine Verwahrung d 


Befugniſſe der geſetzgebenden Gewalt ausgeſprochen Mi! 
den ſollte; aber auch dieſes Amendement wurde, ü * 
Folge einer Erwiederung des Herrn Mendizabal, MM 
worfen. Dieſer bemerkte namlich, daß die Regi“ 
dieſes Vertrauen wohl ohne eine ſolche Einſchtäckuz 
verdiene, da ſie es beim Beginn der Seſſton farben | 


fo daß alſo ihre Handlungen fortwährend von den ui“ 


fammelten Cortes beobachtet werden konnten, und e 


ſie nicht einmal eine neue Anleihe machen wolle, W- 
koſtſpielig auch die Aushebung der 100,000 Mang de 
Erhaltung der 24,000 Mann H ulfsttuppen, und 


ſchwierig unter den jetzigen Vethaͤltniſſen bel ben gan l 
Inſurgenten auch in Latolon, 


ſchritten, welche die 
in Aragonien und in einem Theile 


i lencia ge. 
macht, dis gehoͤrige Eintreibung der 


von Val 


ſche Regierung habe nur ihre Urderſchiffung genehmigt, i > 
daß ein Tall 


Freiheit des Landes, vor den ſchrecklichen Gefahren, e 5 
ihnen drohten, zu retten wußten,“ für unhöͤthig / do 
wurden, da Herr Mendizabal nochmals auseinanderfehtee 
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Steuern % 


in 


2 — 


rokuräboren Kammer. Sitzung vom 
Novenzer. An der Tagesordnung war die Verleſung 
des Egteurfs der Antworts Abreſſe auf die Thronrede, 
welcher folgeadermaßen beginnt: „Senora! Die Depu⸗ 
tieren des Königreichs, zum zweitenmal vereinigt, um 
die ihnen auferlegten hohen Functionen zu erfüllen, ha⸗ 
ben mit Ruͤhrung die gefuͤhlten und patriotiſchen Worte 
Ew., Majeſtaͤt vernommen und drin das ſichere Unter⸗ 
pfand der theuren Getzenſtände geſchen, auf welche der 
Thron Ihrer erhabenen Tochter und die Geſchicke des 
Vaterlandes geſtuͤtzt find, Dieſe ſo idlen und ſchoͤnen 
Worte hallen in der ganzen Monarchie wieder, und die 
Repraͤſentanten dieſes großherzigen und edelmuthigen 
Volkes, welche die Dollmetſcher der Wuͤnſche und Ge, 
ſanungen deſſelben find, wurden dem ihnen gewordenen 
Auftrage nicht zu entſprechen glauben, wenn fie nicht 


den freien Ausdruck, welcher fie charakteriſirt, bis zu. 


dem Throne gelangen ließen. Als Mutter Iſabella's II. 
und als Koͤnigin Regentin von Spanien geruhten Ew. 
Majeſtaͤt von der Loyalität und der Weisheit des Spar 
nen Volkes zu ſprechen, und auf dieſe Eigenſchaften 
die gerechte Hoffnung zu gründen, bald das Elend des 
Bürgerkrieges beendigt zu ſehen, und dieſer ſchmeichel⸗ 


halte Ttibut, der allerdings den Tugenden gebührt, 


mird far die Spanier ein mächtiger Sporn ſeyn, ſich 
in der neuen Aera der Verſoͤhnung und des Patrlotis⸗ 


mus den unſchaͤtzbaren Vortheil jener Tugenden zu bes 


wahren. Der Feind der Nationalſache wird dem Schick; 
fil, welches ihn von unſerem Boden vertreibt erliegen; 
Ei Maſeſtaͤt werden den Thron Iſabella's II. geſichert 
ſihen, und die Nation wird den Zweck ihrer Wünſche 
und Opfer a 
zur Erreichung ſo wahrer und fo ſchmeichelhafter Hoff, 
nungen zu erſinnen, haben Ew Majeſtaͤt Ihr Vertrauen 
auf die Miniker geſetzt, welche Sie mit dem Vertrauen 
der Nation beehrk ſahen. — Indem Ew. Majeftät an 


kuͤndigten, von welchem großen Nutzen es ſeyn würbe, 


wenn auch die Repräsentanten der Spaniſchen Monarr 
chie den Miniſtern ihr Vertrauen bewilligten, haben 


Bir die Entſcheidung der Kammer und ein Faktum vor, 


bergefehen, das ſich auf wichtige und wahre oͤffentliche 


„Thatſachen gründet. Die Kammer koͤnnte ihnen nicht 


ihr Vertrauen verweigern, ohne fie zu verkennen, denn 


ie kepräͤſentiren alle National, Intereſſen und wünſchen 


die Entwickelung der großen Hülfsmittel, welche dle 


Nation beſitzt, zu unterſtützen, damit dieſelbe ihren Ver, 


. pſochtungen nachkommen könne, und zur Ausführung 


des huldreichen Verſprechens Ew. Majeftät beizutragen, 
daß die Regierung, ohne neue Anleihen und Auflagen, 


die außerordentlichen Ausgaben des Augenblicks beſtreiten 


werde. Endlich richtet die Kammer auch ihr Augen, 


merk auf die zweckmäßige Verwendung der ihr zu Gew 


te ſtehenden Mittel zur Verbeſſerung des offentlichen 


Ktedits, dieſes wichtigen Gegenſtandes, wotan ſich ſo 


diele andere Gegenftände von pofitivem Intereſſe knuͤpfen, 


und von dem oft die politiſche Exiſtend der Völker ads 
8 Hingt,, — Die Kammer iſt ſehr erſteut über die wie, 


27 len derholten Betbelſe, welche die zur Augbrubel Allan € 10 \ 


e erlangen. — Stets bereit, wirkfame Mittel 


zu Rathe zu ziehen“ \ 


koͤnne unmöglich ohne Anleihe oder neue Steuern die 


Hörenden Souveraine Ew. Maßeſtaͤt von ihrer Anhänge‘ 


lichkeit an die Prinzipien dieſes Traktats, fo wie von 


der Puͤnktlichkeit gegeben haben, womit fie zu Allem 
bereit find, was Ew. Deajeftät der von uns vertheſdig 

ten Sache für günſtig halten. Sie hat mit dem leb⸗ 
hafteſten Gefühle der Dankbar kein vernommen, daß Ihr 
erhabener Verbündeter, der Koͤnig von Großbritannien, 

die Zufuhr von Waffen und Munition zur Unterſtuͤtzung 

des legitimen Thrones geſtattet und feinen Unterthauen 
erlaubt hat, zur Vertheidigung einer Sache, welche er 

von Anfang an mit Vorliebe und Großmuth unters 
früßte, die Waffen zu ergreifen. — Die Kammer hat 
mit demſelben Vergnügen die weſentlichen Dienſte der 
Fremden Legion wahrgenommen, deren Ueberſchiffung aus 
Afrika nach Catalonien durch Ihren erhabenen Ver. 
bündeten und Oheim, den König der Franzoſen, veran⸗ 

laßt ward, der ebenfalls dem Buͤndniſſe treu if. — 

Die 10,000 Portugieſen, welche, in Folge eines Ver⸗ 
trages mit Ihrer Allergetreueſten Majeftät, ſchon ange⸗ 
fangen haben, unſere Grenze zu überſchreiten, werben 
mächtig zur Erlangung der Reſultate beitragen, welche 
Ew. Majeffät von ihrer Mitwirkung erwarten, und 

zwar um ſo mehr, da unſere Sache identiſch iſt mit > 
derjenigen, welche Portugal mit fo vielem Ruhme vers 
theidigt. — Dieſelben freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe be⸗ 
ſtehen mit dem Kaiſer von Braſilien, mit den Koͤnigen 


von Dänemark, Belgien und Griechenland, und mlt 


den Vereinigten Staaten von Nordamerſka, und wenn 
andere Mächte die von ihnen angenommene Polilik 
noch nicht geandert haben, fo find doch die Würde und 
Unabhängigkeit der Nationen unangetaſtet geblieben. — 
Dit Kammer hat mit Vergnügen vernommen, daß die 
Unterhandlungen mit den Staaten des Spenſſchen Ame, 
tika's begonnen haben, und fie wied dieſen Gegenſtand 
mit demjenigen Eifer in Er waͤzung ziehen, der ſeine 
Wichtigkeit verlangt, und ſich bemühen, das Vertrauen 
zu verdienen, welches Ew. Majeſtaͤt beſtimmt hat, ſie 


ir 


ENTER ER 


Der übrige Theil der Adreffe iſt nur eine unbedeu⸗ 
tende Wiederholung des Inhalts der Thronkebe. 

Madrid, vom 30. Norember. — In der Hof⸗ 
zeitung vom 28ſten d. lieſt man folgenden Aitifels = 
„Einige Perſonen glauben, die Regierung Ihrer Maj. 


großen Aufgaben erfüllen, welche ihr auferlegt find, na⸗ 
mentlich nicht die Partei des Prätendenten vertilgen 
und den öffentlichen Kredit nicht befeſtigen. Diejenigen, 
welche ſich ſolcher Unglaubigkeit hingeben, bedenken nicht, 4 
daß das Wort unmoglich aus dem Wöokterbuch dee 
Nationen geſtrichen werden muß, denn es giebt keine N 
Nation, der es an den noͤthigen Kräften und Huͤlfs, 
quellen fehlte, um Alles zu thun, was ihre Erhaltung 
erhelſcht, wenn ihre Kräfte und Hülfequellen nur ok⸗ 
dentlich, thaͤtig und haushaͤlteriſch verwendet werden. | 
Spanien, deſſen alte und neuere Geſchſchte reich iſt au | 
befiegten Unmoͤglichkeiten, dürfte wohl mehr als jede 
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‘andere Nation zu der Hoffnung berechtigt ſeyn , daß es 
bie gegenwärtigen Schwierigkeiten beſiegen wird, um 
ſo mehr, als wir von dreien Wundern Zeugen find, 
nämlich don der Wiederhe ſtellung der Einheit in der 
Verwaltung, von der Ausbebung von 100,000 Mann, 
welche Anfangs unmoͤglich ſchien, jetzt aber zum Erſtau⸗ 
nen aller Welt von ſtatten geht und bald beendigt ſeyn 
wird, und dann von dem allgemeinen Enthuſtssmus 
gegen die Uſurpation, der ſich durch zablreiche, auf dem 
Altar des Vatetlandes niedergelegte Opfer kundgegeben 
hat. Die Regierung Ihrer Majeftät, auf die Loyalität 
und Einſicht des Spaniſchen Volkes bauend, bofft, ihre 
Vetſprechungen erfuͤllen zu koͤnnen, wenn nur die Ord- 
nung und Ruhe im Innern erhalten und befeſtigt wird 
und die Nakkon derſelden ihr Vertrauen ſchenkt. Wol⸗ 
len die Spanier über ihre Feinde ſiegen, fo brauchen 
fie nur an den Sieg zu glauben, und Alles wird ger 
lingen, denn der Wille und das Vertrauen der Natſon 
ſind allmaͤchtig.“ 2 

Barcelona, vom 30. Nevember. . Der General 
Mina hat, als General⸗Capitain von Catalonien, fdls 
gende Proclamation erlaſſen: „Kraſt der mir von Ihrer 
Majeftät der Königin ertheilten Vollmacht erkläre lch 
1) den gamzen Diſtrikt! des Generals Kaoitanats des 
Faͤrſtenthums Catalonlen in Belagerungs Zuſtand. 2) 
In Folge deffen geht die ganze Verwaltung des Diftrifte 
auf die Militair Gewalt über und konzentriert ſich in 
ihr. 3) Doch werden die jetzt beſtehenden Behoͤrden 
fo kfah -en, die in ihren Bereich fallenden Geſchäfte zu 


erledigen, die Falle ausgenommen, wo neue allgemeine 


Verfuͤgungen zu treffen ſind, welche dann erſt mir zur 
Betätigung vorgelegt werden müſſen. 4) Ich behalte 


mir vor, für die Zeit der Dauer des Belagerunzszuſtan⸗ 


des die jetzizen Beſtimmungen in Betreff des Per onen 


und Sachen zum Behuf der Befchleunigung des Ge⸗ 


ſchaͤftsganges abzuändern. 5) Den Aufruͤhrern wird, 
vom Tage der Bekanntmachung des Gegenwaͤrtigen an 
gerechnet, eine vierzehntägige F iſt bewilligt, um die 
Waffen niederzulegen und die Regierung Ih er 1 
der Koͤnigin anzuerkennen. 6) Nach Ablauf dieſer Friſt 
wird jeden Empörer, der mit den Woffen in der Hand 
ergriffen wird, die von dem Geſetz beſtimmte Strafe 
treffen. 7) Alle diejenigen, welche die Inſurgenten auf 
10 eine Meiſe unterſtuͤtzen, ſey es mit Waffen, 
„Beunition, Lebensmitteln und dergleichen, wi d wan 
Wer die Klinge ſpringen laſſen. Dieſelbe Strafe ſollen 


siejenigen erleiden, welche als Ueberbringer ſoſcher Ge, 


genſtaͤnde betroffen werden, fo wie diejenigen, welche 
die Buͤrger zur Empörung aufreizen oder irgendwie die 
oͤffentliche Meinung ie rezuführen ſuchen. 8) So wird 
man auch Jeden über die Klinge ſpringen laſſen, der 
direkt mit den Inſurgenten korreſpondizt oder Briefe 
an ſie beſoͤrde t. 9) De ſelben St aſe ſollen alle Amt 


leute, Alkalden, Pfarrer oder Familjen- Häupter unter 


liegen, welche Wirtt shaͤuſet oder abuelegene Gebäude 
bewohnen und Jaſurgenten darin Zuftucht gewähren, 
wenn fie nicht beweisen koͤnnen; daß ſie ber Uebermacht 


niens haben, eine jede in ihrem Wirkungel 


gegen 2 Upr kamen 200 fluͤchten 


haben welchen muͤſſen, oder daß ſie mit möglicher 
die Befehlshaber der den von den Rebellen einshem | 
menen Orten am naͤchſten ſtehenden Truppen Mad bez 
nachtrichtigt. 10) Die Väter, VormuͤnderMiſſter und 
Familienhaupter ſolcher Orte find ſowobt mit ihrer P , 
ſon als mit ihrem Vermögen für die den lopalen Bü, 
gern ron den Rebellen zugeluͤgtey Uebel verantwortlc, 
Die Perſonen fellen nach anderen Orten hin verpfeſeh 
werden und die Güter zur Entſchädigung der Pato, 
ten dienen, welche Verluſte gelitten haben, 11) Dag 
Verfahren, um Lieſe Entſchaͤdigung ausgezahlt zu a 
halten, ſoll ganz einfach und kurz ſeyn; die Berechiſz 
ten haben dem betreffenden Schultheiß oder Altaltın 
ein Geſuch einzureichen; dieſer und der Syndikus wit 
den dann ihr Viſa unter das Geſuch fegen, und gegen 
Votzeigung eines ſolchen Dokumentes wird der nächſe 
Kommandant oder Ober Alkalde dem Berechligten bie 
Beſitznehmung der beweglichen oder unbewez lichen Oh 
ter der Schuldizen bewilligen. 12) Im Fall die Ein 
fegung in den Beſitz diefer Güter zur Entſch abzug 
des Reklamanten nicht hinreichen follte, wird allen , 
dividuen, die als Feinde der Regierung IJbrtt Mi, 
der Königin bekannt find, nach Verhaͤltniß der zur ki, 
ſchädigung noch erforderlichen Summen eine gepwungtne 


Couiribution auferlegt werden. Die Munizipalbehbeben 


haben in dieſem Fall die Liſten der Cont ibut'onepfic⸗ 

tigen zu entwerfen, und ich ſelbſt werde in letzter Ju ' 

ſtanz darüber entſcheiden 13) Alle Behörden Enn 
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die Vollziehung des gegenwartigen Dekret 
Jede Centravention wird ihnen ſtienge Werantmortlidt 
keit zuztehen. 14) Gegenwärtiges Dekret fl mit de 
len üblichen Zoͤrmlichkelten bekannt gemocht und u 
breitet werden. Gegeben in Barcelona, 29, Nov. 1685 a 
Der General Capitain Francisco Es poſy Ming“, 
Die Ste Compagnie des Läten Linden ı Regimtnts 9 
welche ſich am 12. October der Inſubordingtion gen 
ibre Obern ſchuldig gemacht hatte, iſt vom Gil 
Mina fireng beſtraft worden, der es für noͤthig uu f, 
den ſcheint, mit großer Energie zu Werke zu dl 
Es wurde durchs Logs immer unter 10 Soldaten El 
aus dieſer Compagnie ausgefonde.t, um aus dem d 
wigreiche vertiefen zu werden. Die Hälfte dir Um 
offiziere und Ko porale iſt kalſut worden, der Kapitit 
und die Oſſiz'ere aber, welche an der Meutekel u 
genommen, tollen vor ein Kriegsgericht geftellt wa 
Man verfibert, ein Sardiniſches Fahrzeug, wicht 
neulich bei Villanova auf eine Sandbank gekalſeh 
habe die ihm von den Spaniſchen Behö' den angetolit: 
Huͤlſe abgelehnt, und da es ſich durch biefe Wengen 
verdächtig gemacht, ſeyen zwei Schiffe zu feiner Bu 
folgung au⸗geſchickt worden. x Re 8 i 
Das Journal de Paris enhält nackſolgendes EN * 
ben aus Tarbes vom 2ten d. M.: „Geſtern Me an 
de Karliſten bei Am 
majou voruder, und ſchlugen den Weg ana en e f 
ein. Sie erzählten, daß eine große Anzahl vu A 


gen, Die nicht mehr dienen wollten, ihnen auf dem Fuße 
Algen, um ſich nach ihrer Heimalh zu bezeben. Es 
iR eine ſtrenge Aufſicht angeordnet worten, um das 
Aure⸗Thal zu beſchuͤtzen“ = 


Das Memorial bordelais ſpricht von einer begin 


unden Aufregung in Madrid, die durch die allgemeine 
Unzufeiedenheit mit dem Benehmen der beiden Kam, 
us veranlaßt werde. Die Patrioten verlangten Mina 
zum Kriegs Mintſtee und Conſeils-Präſidenten. 


E n g lan d. 

eondon, vom 6. December. — Die Minſſter, 
welche ſich geſtern ſaͤmmtlich zu einer Geheimen⸗Raths⸗ 
Verſammlugg nach Brighton begaben, um, wie es hieß, 
über die weitere Prorogirung des Parlaments bis zur 
Mitte des Februars einen Beſchluß zu faſſen, find noch 
nicht wieder von dort zurückgekehrt, : 

Graf Pozo di Borgo liest in Brighton krank dar, 
gleder; er leidet an der Gicht. : BR 
Das Schiff Newa, welchts, mit 150 zur Deportar 
don verurtheilten Frauenzimmern an Bord, von Cork 
nach Vandiemensland abgegangen war, iſt am 13. Mal, 
angefähr 90 Meilen von Kings, Island, an einer Klippe 
geſcheite t und untergegangen. Nicht weniger ale 266 
Menſchen fanden dabei ihren Tod in den Wellen. Nur 
16 Perfonen iſt es gelungen, Kings Island zu erreichen 
und von dieſen ftarben bald darauf 7 an den Folgen 
ber ausgeſtandenen Muͤhſeligkeiten. a 
In Mexiko iſt eine Verſchwörung gegen die Regie⸗ 
küng entdeckt worden, doch fehlen die näheren Angaben 
darüber, Auch hat die Stadt Guadalaxara im Staate 
Jalisco ſich gegen die Errichtung einer Central Regie; 


tung elk 


8 Be lg i e n. 
Bruͤſſel, vom 6. December. — Se. Majeftät ka⸗ 


men vorgeftern Nachmittag zur Stadt und ertheilten 


dem deſignirten Belgiſchen Geſandten am Koͤniglichen 
Preuß. Hofe, Grafen Joſeph v. Boillet, vor deſſen 
‚Üreife nach Berlin, eine Abſchieds⸗ Audienz. t 

Der Senat iſt auf den 2lſten d. M. zuſommenbe⸗ 

kufen worden. 

In ter Sitzung der Repräſentanten- Kammer vom 
ten d. wurde hinſichtlich des Tranſits zu Gunſten des 
aus PD enfen kommenden VBirhes, welches durch die Pros 
lezen Luͤttich und Luxemburg eingeführt wird, eine Aus, 
zahme gemacht, fo daß die Wirkungen des Geſetzes bloß 


auf das von Holland eingeführte Vieh deſchraͤnkt find. 


In den nächſten Tagen werden die beiden Staats, 


Unmwe-fräten (Luͤttich und Gent) eröffnet werden. Die 


benannte fteie Untverſität zu Bruͤſſel, die nicht aus 
Stagtsmitteln, ſondern aus der Gemeindekaſſe unterhalb 
len wird, hat ihre Lehrku fe ſchon ſeit lange wieder ber 
zonnen, und die katholiſche Univerfität zn Löwen iſt, 
de gemeldet, am iſten d. feierlich eingeweiht worden. 
delglen wird allo vier Univerſitäten und freien Unter; 
licht haben, wie die Constitution es vorſchreibt. 
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England zum Geſchenk zu machen, 


einer Wuͤſte. 
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Die Times enthält eine Privat, Korreſpondenz auß 
Konſtantlnopel vom 4. Novemder, wonach dort das 
Geruͤcht ging, die Inſel Rhodus ſey der Schauplotz 
blutiger Auftrittte geweſen, und der dortige Paſcha 
ſey mit dem größten Theil ſeiner Anhänger vom Volke 
ermordet worden. Auch hieß es, daß in Samos der 
Stratarch Nikoli und 2 Primaten um's Leben gekom⸗ 
men wären. Die Brittiſche Regierung hatte dem Sul⸗ 
tan durch ihren GeneralsKonful in Konſtantinopel fünf 
Pferde zum Geſchenk gemcht. Dieſe waren aber dem 
Sultan erſt vorgeführt worden, nachdem man fie ſechs 


Wochen lang nach ihrer Ankunft mit Klee gefüttrer. 


und dadurch in den vortrefflichſten Zuſtand verſetzt hatte, 


Der Sultan bewundrite das Rennpferd und das Jagd⸗ 


pferd, beim Anblick der ſchweren Zugpferde aber, deren 
Beine faſt ſo dick waren wie die eines Elephanten, 


brach er in lautes Gelächter aus. Er bot dem Britti 


ſchen Konſul, nach Tuͤrkiſchem Gebrauch, ein Geſchenk 
an Geld an, welches dieſer aber ehrerbietigſt ablehnte; 
die Stallknechte ſperrten ſich indeß nicht, ein Douceur 
anzunehmen. Wie es hieß, hatte der Sultan eine bril⸗ 
lantene Tabatie e mit feinem Portrait, 5000 Guineen 
an Werth, beſtellen laſſen, um fie dem Könige von 
und eine andere 
von geringerem Werth für den Brittiſchen Geſandten, 

Det Kotreſpondent der Morning Post in Konſtan⸗ 


tinopel meldet unter demſelben Datum, der Sultan 


babe ſich ſein Kopfhaar wachſen laſſen und befohlen, 
daß die Muſelmänner ſich ebenfalls den Kopf nicht mehr 
ſcheeten, ſondern das Haar wachſen und es fi dann 
nach dem Muſter des feinigen ſchneiden laſſen ſollten. 
Er hatte einen Armeniſchen Barbier, Namens Acentin, 
in Galata zu feinem Haa ſchneider ernannt und dem 
ſelben bei dem etſten Dienſt eine Handvoll Geld zu 
geworfen. : : a 


Franzoͤſiſche Blätter enthalten ein Schreiben aus 


Caito vom 1. October, worin zuerſt die be eits bekannte 


abermalige Niederlage der Aegyptier im Hed chas er, 


waͤhnt wird, fo wie die neuen Truppenſendungen dab‘, 


„Hedſchas (heißt es weiter) wird für Aegypten das wer⸗ 
den, was Spanien für Frankreich war — ein Abgrund 
für Menſchen und Geld. Alles klagt daher uͤder Meh⸗ 
med Ars Ha tnaͤckigkeit. In Syrien dauern die Uns 
ruhen ort, und die Metzeleien Ibrahim Paſcha's wu, 
den kurzlich wieder erneuert. Dieſe Quelle der Der, 
legenheiten für Aegypten iſt naturlich der Pforte ſehr 
willkon men, die, wie man recht gut weiß, den Auftubr 
naͤhrt. Durch dieſe Politik wird die Türkei ſich Aegyp⸗ 
tens eher wieder demeiſtern, als wenn ſie zu den Waf⸗ 
fen griffe. Das Elend hat hier den hoͤchſten Grad er 
reicht. Wechfelsweiſe haben die Peſt und die Chole a 
die Bevölkerung verheirt. Ganz Ober Aegypten gleicht 
Kein Mann blied zurück, das Land zu 
pfiügen; Weiber, mit Ketten um den Naken, verrichten 
dieſe A beiten. Dir Sold aller Klaffen, ſelbſt der Eurer 
päiſchen Angeſtellten, befindet ſich ſeit wenigſtens 13 Mo⸗ 
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naten im Ruͤckſtand, Viele haben im Mißmuth ihte 
Stellen niedergelegt; vergebens betreiben ihre Konſuln 
die Bezahlung fuͤr ſie. Der Nil will nicht ſteigen, was 


‚große Beſorgniſſe ‚füe die nächfte Ernte erweckt. Der 


Paſcha iſt bankerott und unfähig ſich zu halten, wenn 
er nicht eine Anleihe erhält, Einer der Grunde feiner 
Vetlegenheit iſt, daß Perſonen ihn umgeben, deren eine 


diger Zweck iſt, fi auf feine Koſten zu bereichern. In 


keinem Ver waltungszweig herrſcht Ordnung. Das Arfer 
nal von Alexandrien iſt ſeit Herrn v. Ceriſy's Reſigna⸗ 
tion ein wahres Chaos. Eben iſt ein Dampfboot von 
außerordentlicher Große aus England in Alexandrien ans 


gekommen, Es erfordert einen Aufwand von 270 Ta; 


laris taglich, um es in Bewegung zu ſetzen. Der 


Vicekoͤnig hat befohlen, es auf einer Probefahrt nach 


Syrien und Candia zu verſuchen. Die Eiſenſchienen 
zu der Eiſenbahn von Alexandrien nach Suez ſind an⸗ 


gekommen. Die Baumwollenernte des laufenden Jahres 
wird zur Zahlung der Ausgaben verpfaͤndet werden. 
Wahrſcheinlich wird aber dieſe Spekulation nutzlos ſeyn, 
und die Vetlegenheiten des Vicekoͤnigs nur vermehren. 
Soſiman Paſcha (der Franzoſe Selpes) iſt an Bord 
der Brigg Conquerant nach Syrien abgeſegelt. Sein 


»MNeffe, Herr, Jules von Lyon, hat ebenfalls den Turban 
genommen und iſt mit einem monatlichen Gehalt von 


300 Fe. angeſtellt. Zwei St. Simoniſten, Urbin und: 


Macheret, find gleichfalls zum Muhamedanismus Überger 


treten. Der Pére supréme Enfantin befindet ſich in 


ditt hatte.“ 


Carnak, lebt das Leben eines Einſieblers, und mebitlet 


über den Runen. — Ernſthafte Uneuhen find in Aus 
bien ausgebrochen, in Folge deren Selim Paſcha ge⸗ 
noͤthigt war, die Stadt zu verlaſſen, in welcher er keſt, 


Griechen lan d. 
Athen, vom 4. November. — Seit einigen. Tagen 
iſt die Stadt durch die ſichere Nachricht erfreut worden, 


daß Se. Majeſtät der König von Baiern im naͤchſten 
Monate zum Beſuch bei ſeinem Koͤniglichen Sohne 
„eintreffen. wird, und dem Vernehmen nach werden in 


der Nefidenz bereits die noͤthigen Vorkehrungen zur Auf 


nahme des hohen Reiſenden getroffen. ö 


= Geſtern find. die Ernennungen 


fuͤr den Stastsrath 


f erfolgt. Die Mitglleder find fur den Peloponnes Peter 


Mauromſchalfs, Rhigas Palamidis, Panutzos Notatas, 
Andreas Zaimis, Theodor Kolokotronis, Rafos, Anagnb⸗ 
ſtis Delijannis und Andreas Metoxas (der eigentlich 
ein Heptaneſter ist); für Hydra. Georg Konduriotis und 


Baſilios Buduris; fuͤr Spezzia Nikolaas Botaſts und 


ai 


und Mexis; für Para Anagnoſtis Monachides; für: 


die übrigen Inſeln Emmanuel Kenne; für das Feſtland 


Notos Botza tis, Georg Valtinos, Taxis Mangines, 
Georg Aenian, Anaſtaſtos Lidorfkis, Droſos Manſolas, 


Georg Pſyllas und Nikolaos Zachaitzas. Vielleicht 
kommen noch einige Mitglieder hinzu, denn die Ernen⸗ 


nunzen find noch nicht im Druck erſchienen; doch find 


die obigen Angaben duverläſſig. General Secretair des 


Staatsraths iſt Panagiotis Sutzos. Durch dieſe E 
nennungen ſind die drei Nomarchien vacant geryorden: 1 
die von Meſſenien, Akarnanien und Euböa, wis W 
durchgefallenen Staatsraths⸗Kandidaten einen augenhſ! ( 
lichen Troſt gewaͤhrt. In wenigen Tagen fol die | 
feierliche Einſetzung des Staatsraths erfolgen, der dm I 
nächſt ſeine Thaͤtiekeit beginnen duͤrftee 
Geſtern hat uns der bisherige Baierſſche Giſtule 
Graf Jenniſon verlaſſen, um ſich auf feinen Pon 
nach Paris zu begeben. g , 
Nordamerikaniſche Freiftanten 
Die Times enthält wieder ein Schreiben aus Din 
labelphia vom 8. November, worin ihr dokliger A, 
teſondent ihr in Bezug auf den Stand der Pihl 
niffe zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Sram 
unter Anderem Folgendes meldet? „Seit meinem 10 A, 
vom 1ften d. hat der Globe mehrere auf den Grande 
ſiſchen Entſchaͤdigungs,Traktat bezuͤgliche Aftenfäde m, 
zutheilen begonnen. Dieſe Dokumente nebſt den in her, 
Deputirten Katnmer über die Sache gepflagenen Deb 
ten wurden vorigen Winter im Staats Departement , 
Waſhington aus dem Moniteur überfegt und auf | 
fehl: des Steretalrs zum Gebrauch der Regierun N 
Pamphlet⸗Form gedruckt. Es wuede ſpaͤter au fi 
Kongreß Mitgliede ein Exemplar davon zugeſtelt. It | 
follen fie. in den verschiedenen Verwaltungs, Bſältem bs 
Landes mit Hinzufügung ſogenannter erläuternde Dei 
merkungen abgedruckt werden. Der angebliche gik 
davon iſt, dem Volke eine Gelegenheit zu gehen ih 
über die obſchwebenden Fragen genau zu untekrchlen. 
Der eigentliche Grund aber iſt, daß man ermſtteln wi, 
in wie weit ſich wohl ein kriegeriſcher Geſſt unter em 
Volke erwecken laßt. Je nachdem ſich nun eine mi: 
oder minder feindfelige Stimmung offenbart, wird 
Botſchaft des Präfdenten an den Kongreß heftig oE 
gemäßigt ſeyn. In meinem Schreiben vom 30 A, 
tember fagte ich Ihnen, die Partei- Blätter würden, 
wenn nicht in wenigen Tagen eine e 
aus Frankreich einginge, die Gemüther des Volt ES 
zurelzen anfangen, und der Globe hat dies betel ?? 
than. Der daraus zu ziehende Schluß ice 
lich, Die Verwaltung hat alle Hoffnung auf ein | 
der Zuſammenkunft des Kongreſſes zu. bewerffellgende | 
Ausgleichung mit Frankreich aufgegeben. Ste hat ae 8 
das offizielle Blatt autoriſt t, die Franzöͤſiſche RE 0 8 
anfangs noch mild, anzugreifen. Ich habe N 
Anſicht über den muthmaßlichen Charakter ber dien 
gen Botſchaft ausgeſprochen. Der Präsdent wird Au | 
phirenb auf den unvergleichlichen Wohlſtand des Lan 14 
und auf die Lage des öffentlichen Schaber Himwelen ag 4 
dem vorigen Jahresberichte des Chefs dieſer Depakiin 
1 berſelbe den Netto Ertrag: der Sime e A 
m Jahre 1835 wahrſcheinlich aus den Zöllen e * 
und Tonnengelo) eingehen würden, auf i eee * 
Dollars, Die Einnahme aus dieſer Quelle Peg ab | 
a „FFortſetzung in der Beilage) ) 
8 „ 


7 
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wie man glaubt, mehr als 22 Mill, Dollars betragen. 
Der Secretair veranſchlagte die Summen, welche in 
demfelben Zeitraume aus dem Verkauf Öffentlicher Läns 
dereien in den Schatz fließen würden, auf 34 Mill. 
Dollars, und fie werden ſich auf mehr als 6 Mill, Doll. 
belaufen... Die offentlichen Ländereien werden nur gegen 
Saare Zahlung verkauft. Der Seeretair glaubte ferner, 
hi er am 1, Januar 1836 einen Ueberſchuß von 
9 Millionen Dollars in Händen haben wurde, und es 
iR jetzt gewiß, daß dieſer baare Ueberſchuß am 1. Januar 
1836 nicht weniger als 15, vielleicht 16 Mill. Dollars 
betragen wird. Hierzu koͤmmt der Antheil, welchen die 
Ngierung an dem Kapital der Bank der Vereinigten 
Staaten hat, und der am Geldmackt nahe an 8 Mill. 
weh ift, Das Reſultat von dieſem Allen wird ſeyn, 
bh der Amerikaniſche Schatz am 1. Januar 1836 
einen baaren Ueberſchuß von 23 Mill. Dollars über 
ale von der Regierung zu befriedigenden Forderungen 
inthalten wird. Dies iſt ein in der Geſchichte der 
‚uihfieten Welt unerhoͤrter Fall. Die ungeheuren Geld⸗ 


ſummen, welche man auf dieſe Weiſe in Händen haben 


wird, ohne daß irgend ein weſentliches Beduͤrfniß vor, 
banden ſſi, worauf dieſelben zu verwenden wären, iſt 
natürlich ſehr dazu geeignet, die Speeulanten zur Un⸗ 
terſtützung der Verwaltung in den etwanigen von ihr 
zu empfehlenden feindlichen Maßregeln aufzumuntern. 


Sie werden ein Langes und Breites von Patriotiemus, 


National, Ehre, National Gerechtigkeit, National Würde 
und dergleichen ſprechen, während ihr einziger Zweck 


dahin gehen wird, ihre Hände in den offentlichen Schatz 


zu ſtecken, um ſich zu bereichern. Jedes Land iſt mit 


lolchen Charakteren belaſtet. Revolutionen und Kriege 


Dingen fie ans Licht, wie der Deran, vom Sturm aufs 
Kohle, Schlamm und Roth aus wirft. Ich tbele 
‚Ihnen diefe Bemerkungen mit, damit Ste ſich ein Urs 
heil äber das muthmaßliche Verfahren des näͤchſten 
beissen bilden koͤnnen. Man wird ihn an die Un⸗ 

iben erinnern, welche das Land erlitten, an die Ge⸗ 

ud, womit es dleſelben getragen, an die Geldopfer, 


welche die Unterhandlungen über den Entſchaͤdigungs“ 


aktat gekoſtet, an die groͤbliche und unverantwortlich 
ie Sung dieſes Traktats von Seiten Flankteichs, an 
unt mach, welche der Amerikaniſchen Nation zuge 
uthet worden, indem von ihrer Executive wegen ihrer 
ene die fie. in ihrer. Anrede an einen anderen Regie; 
Aan Wi bei der Darlegung des Zaſtandes der aus waͤr⸗ 
auen Berhäitniffe des Landes geführt, eine Entfeuldt 
5 ‚gefordert wurde. Man wird die Sache ſo dar⸗ 
ih, als handle es ſich entweder um ſchimpfliche Un, 
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Mittwoch den 16. December 1835. 


unter dieſen Umſtänden darbieten wird, iſt die: 
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Zeitung. 


terwerfung oder um ehrenvolle Selbſtvertheidigung. Deer 
verbefferte Zuſtand der Marine und ein überfließenden 
Schatz wird nicht vergeſſen werden. Die ganze Macht 
der Popularität des Präfidenten wird gebraucht werden, 
um auf einen Kongreß einzuwirken, in deſſen einen 
Zweig, das Nepräientantenhaus, neuerdings eine große 


Maſorität bekannter und verbürgter politiſcher und pers 


ſoͤnlicher Anhänger des Generals Jackſon gewählt wor 
den iſt. Dazu kommt noch der Einfluß ber Lieferungs⸗ 
Kontrahenten für die Armee, von Leuten, die in vers 
zweifelten Umſtänden find und Beſchaͤftigung ſuchen, 
und von all dem Volke, das hier wohl nicht erſt naͤher 
geſchildert zu werden braucht.“ Die Frage, 1 
ir 
der Kongreß im Stande ſeyn, jenem mächtigen Einfluß 
die Stiin zu bieten und dem Lande den Frieden zu er⸗ 
halten? Oder wird ec ſich der Anſicht des Pahfiventen 
anſchließen und ihn zur Bewilligung von Kaperb.tefen 


und zu Repreffalien ermächtigen, was in der That eine 


Kriegserklärung wäre! Ich denke, man wid ſich nicht 
übereilen, Der Präfident wird feine Mittheilung am 
6. December machen. Dann iſt ein neuer Sprecher 
zu wählen. Wahrſcheinlich wird die Wahl auf einen 
kriegeriſch Geſinnten fallen. Dieſer ernennt ſodann alle 
ſtehende Aus chuͤſſe des Hauſes. Vor dem 13ten d. M. 
werden dieſelben ſchwerlich bekannt gemacht werden. 
Die vielbeſprochene Sache wird dann vor den Ausfchußs 
für die auswärtigen Angelegenheiten kommen. In die⸗ 
ſem Ausſchuß wird vermuthlich Herr Camberleng den 
Vo'ſiz führen, der wohl feinen Bericht ganz nach 
den Wunſchen des Herrn Van Buren abfaſſen dürfte, 
und Hert Van Buren macht ſich ein Vergnügen dsr aus, 
dem General Jackſon zu ſchmeicheln. Es iſt übris. 
gens nicht Sitte, daß der Kongreß vor den Weißh⸗ 
nachts Feiertagen etwas Wichtiges vorntmmt, das heißt 
vor Ablauf der erſten Woche des Januar. Ich glaube 
daher, daß die Franzoͤſiſche Frage nicht eher als in der 
Mitte Januars förmlich zue Eroͤfterung kommen wird, 
ja, wahrſcheinlich noch ſpaͤter. Indeß wäre es. möglich, 
daß der Gegenſtaud mittelbar in Anregung gebracht wilde, 
nämlich vermittelſt eines Verſuchs, eine Summe von 
5 — 10 Mill. Dollars zur Verfügung des Praͤſidenten 
angewleſen zu erhalten, die er, wenn er es für noͤthig 
erachtete, das Land in Vertheldigungszuſtand zu ſetzen, 
zer Bemannung der Marine, zur Beſpickung der Forts 
mit Geſchuͤtzen und überhaupt zur Anfchaffang von 
Kriegsbedarf verwenden konnte. Ein ſolcher Vorſchlag 


möchte im Repräfentanten, Haufe wohl durchgehen, 
durfte aber auf der Tafel des Senats Wochen, wo 


nicht Monate lang liegen bleiben. Meine jetzige Ueber, 


* 
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iſt, daß vor dem erſten Februar nichts 
Eytſcheidendes geſchehen wird; und dies glaube 
ich deshalb, weil ich, fo lange Frankreich klug und vor, 
ſichtig handelt, die Hervorbrinzung einer großen Aufre⸗ 
gung unter dem Volke der Vereinigten Staaten nicht 
für moͤglich halte. Doch bei dieſer Anſicht trage ich 
zugleich kein Bedenken, zu behaupten, daß die leiſeſte 
Bewegung von Seiten der Franzoͤſiſchen Regierung, 
die als eine Drohung oder Beleidigung gegen die Ver⸗ 
einigten Staaten ausgelest werden koͤnnte, augenblick⸗ 
lich einen Sturm erregen und den Krieg unvermeidlich 
machen wurde. Ein Geiſt der Zerriſſenheit und Uw⸗ 


wälzung herrſcht im ganzen Lande; ein Luͤftchen brauchte 


nur die Aſche anzufachen, und fie wurde in helle Flammen 
aufſchlagen; dann würde die Frage der P-äfidentens 
Wahl einen mächtigen Einfluß ausüben; der Friedens, 


Kandidat würde verſpottet werden, und Alles würde 


für den Krieg ſeyn. Bei fo bewandten Umſtänden 
Hänge ſehr viel vom Zufall ab. Was auch die vetſchie⸗ 
denen Parteien ſagen moͤgen, der Erfolg iſt immer ſehr 
ungewiß. Wer ſich anmaßen will, den Lauf der Dinge 


auf einigermaßen zuverſichtlich vorherzuſagen, dem fehlt 


es, glaube ich, entweder an Einſicht, oder er hat die 
Sache nicht gehörig durchdacht. Die devorſtehende 
Seſſion des Kongteſſes wird in mehreren Beziehungen 
von großer Wichtigkeit ſeyn. Ich werde mich noch 
vor Beginn derſelben nach Waſhingtoon begeben und 
dot fo lange bleiben, bis die großen und intereffanten 


Fragen, welche zur Sprache kommen muͤſſen, alle ent 


ſchieden ſiad. “ = 


Mise ellen. 


Breslau. In unſerer Stadt und den dazu einger 


pfarrten Vorſtädten und Dörfern find. in dem abgelau⸗ 


fenen Kicchenjahre vom erſten Advent Sonntage 1834 
bis dahin 1835 geboren 3293 Kinder, geſtorben 2940 
Perſonen. Es find mithin 353 mehr geboren als ges 
ſtorben. Getraut wu den 868 Paare. In das Kran⸗ 


ken⸗Hospital Allerheiligen find vom 1. December 1334 


bis ultimo November 1835, 2682 Kranke aufgenom⸗ 


men worden; am 1. December 1834 war der Kranken 


Beſtand 245, mithin ſind in dem abgelaufenen Kirchen, 
jahre 2927 Perſonen verpflegt worden. Hiervon wur- 


den gefund entlaſſen 2224; es ſtarben 449, und am 


1. December 1835 verblieben in der Pflege 254 Kranke. 


In einem Kohlen Bergwerke bei Valenciennes wurde 
ein junger Menfch neulich auf die wunderſamſte Weiſe 
gertttet. Er fand auf dem Rande eines Schachtes, 
glitt aus und ſtuͤrzte in eine Tiefe von 100 Ellen hinab. 
Alle Umſtehenden ſchrien voe Schreck laut auf; aber 
ſie erſtaunten noch mehr als ſie erſchraken, da ſie nach 
wenigen Seeunden den jungen Menſchen rufen hörten, 
er ſey frifch und geſund. Der aus der Tiefe wirbelnde 


Luftſtrom hatte ſeinen Fall gemäßigt, und zugleich war 
er einem aufſteigenden Kübel mit Kohlen begegnet, auf 
den er hinabfiel und ſich ſo binnen 2 Minuten wieder 
auf der Oberflache befand, 
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vollkommen geſund; zugleich iſt ihre 


Der Dr. Pallas zu St. Omer hat ein Mittel klug 
den aus dem Maisſtreh Zucker zu gewinnen. De 
Reſiduum des Strobs kann zur Papiers Fabrikation an 1 
braucht werden, und die Körner die nicht zum Zug 
gebrvucht werden, ergeben für jede 35 Acker Land eg. 
Einkommen von 300 Fr. ER 


T 5 d e 6 „ An eig e n. 
Das am heutigen Tage um 3 Uhr Nachmittags am 
Lungenfchlage e folgte Adleben meines geliebten Manne, 
des Koͤnigl. Preuß. General Majors der Artillerie g. D. 
v. Blumenſtein, meldet tief gebeugt in ihrem und 
ihrer beiden Toͤchter Namen theilnehmegden Freunden 
und Bekannten 5 Bi 
Sophie v. Blumenſtein, geb, Tg 
v. Longchamps. . 
Conrabswaldau den 14. December 1835, 


Mit tiefer Betrüͤbniß zeigen wir das am 10, Dee, 
ber o. früh um halb 4 Uhr nach A monatlichen Hehn 
an Altersſchwäche im 7öſten Jahre fanft erfolgte Hin, 
ſcheiden unfers theuren unvergeßlichen Gatten, Balg 
und Großvaters Alexander v. Winterfeld, gethin 
Verwandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme 
gebenſt an. Groß Oſten den 13. December 180 

Die Hinterlaffene 
Theater Anfeige. 

Mittwoch den 16ten zum erſtenmale: „Arfequlſ 
burt.“ Große Zauber Pantomime in 3 Akten, 
girt von Herrn Reger, mit neuen Decoration 
Maſchinerien von den Herren Weyhwach unt : 
lan. Muſik arrangirt von Rafael. Vorher; (Günn 
Morgen Vielllebchen.““ Luſtſpiel in 1 Akt, f 

Da k ,, 

Seit vielen Jahren litt meine Frau an der io 15 
lenden Sucht (Epilepfie) mit aus dauerndem Kopftraml; N 
nur wenige Tage blieb ſie von den Anfällen frei, ie. 
mit ihrem immer ſiecher werdenden Korper ihre gell 
gen Fähigkeiten, Urtheil und Gedöächtuiß bis un 
Stumpffinn hinuntergedruͤckt hatten, Ihr Keantheith 
zuſtand war längft für unheilbar erklärt und bee 
zum hohen Grade gefteigert, als die Kranke die Hl 
des Herrn Hofrath Dr. Schwan in Anfpru ua 
Bald, leicht und glücklich bat fie derfelbe hegen, 
Sie iſt ſeit länger als drei Monaten ohne alen At 
Geiſtesſtike u. 
Heiterkeit mit jugendlicher Kraft zurückgekehrt. 10 
ich hierdurch dem Herrn Hofrath Dr. C 
dem Erretter und Wohlehäter meiner Frau, den 1 65 ö 
tief gefühlten Dank öffentlich zolle, ſpricht ſſch 1 2 i 
der Wunſch aus, daß alle, an ſo ſchwerem Ude 1 0 
dende, feine Hülfe nachſuchen, die Vorſehung an 4 
hohen Beruf fo erfolgreich gedeihen und die she 4 
gen Art noch lange zum Heil leidenden M 
fegensreich wirken laſſen möge. . 

Breslau den 13. ass een 

g einr aber , 
Koͤnigl. Ober Landes Gerichts / Nun 60 
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g Küntigen Freitag, als den 18ten December Abends 
um 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen Geſellſchaft für 


baterlöndiſche Cultur die allgemeine delibetat lee 


Verſammlung ſtatt. 
wrd den Nekrolog 


Herr Rector und Prof. Reiche 
ber, in dieſem Jahre verſtorbenen 


"Mitglieder vortragen und der Unterzeichnete den allger 


meinen Bericht abſtatten. 


Hierauf folgt die Wahl des 


Präsidiums in der gewöhnlichen Art. 


Breslau den 15ten December 1835; 


Der General, Serretaie. Wendt. 


Bekanntmachung. 


Das Gut Klleſchau im Steinauſchen Kreiſe abs 


geſchaͤtzt auf 12,094 Rihle. 29 Sgr. 4 Pf, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unfes 


i 95 Regiſtrarur tinzuſehenden Taxe fol am 1 Sten 


‚den: 


April 1836 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 


Die dem Aufenthalt nach unbekannten Glaͤu⸗ 
1) der Rittmeiſter Gotthard Weighard von 
und deſſen etwaige männliche Leibes, 


werden. 


Skrbensky, 


ben; 2) der Major Maximilian Franz v. Skrebensky 


und deſſen etwaige männliche Descendenten; 3) die 
verwitwete. Landrätbln von Sfrbensty; 4) ber 
Giorg Ernſt Carl Friedrich Epriftian Rudolph v. Lin ſtow 
und der Lieutenant Wilhelm v. Lin ſtow; 5) die vers 
wittwete Majorin von Skrbensky geb. v. Rohrz 


die Henriette verehl. Freyin von Linker, geborne 


b. Skrbensky; 7) die Helena verehl. v. Rotten⸗ 
berg geborne v. Skrbenskyz; 8) die Erben der vers 
fosbenen verwittwet geweſenen Generalin v. Linſto w 
gebornen Freyin von Lüttwitz, werden hiezu oͤffeat, 
lich vorgeladen. Breslau den 17. September 1835, 
FVoͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

REN Eriter Senat. 

Bekannt m ach ung. 

Von dem Königlichen Ober, LandesGelicht von Ober⸗ 
ſchleſien iR über den auf einen Betrag von 50,863 Rtlr. 
6 Sgr. manifeſtirten, und mit einer Schuldenſumme 
von 39,427 Nthle. 8 Sgr. belaſtetea Nachlaß des am 
10, October 1834 verſtorbenen Königlichen Premier, 
Aeukenants und Gutsbeſitzers, Fleiheren Moritz von 
Rottenderg, zu welchem die in dem Neiſſer und 
Glotikauer Kreiſe belegenen Guter Giesmannsdorf, Zau⸗ 


itz und Jentſch gehören, am 17. November 1835 der 


übſchaftliche L guldattons Prozeß eröffnet und ein Ter, 
Min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpräche 
ler etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 14ten 


Mir 1836 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Hirn Ober Landes, Gerichts. Afjeffor. Wentzel angeſetzt 


Norden. Dieſe Gläubiger werben daher hierdurch anf. 


fordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 


gte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 


un persönlich oder durch geſetzlich zuläljige Bevollmäch 
ren Juſtiz Commiſſions Nähe Wichura, Schck el 


ud Eberhard, und die Juſtiz Commiſſarien Stoͤcke l, 


Klapper und Dr. Weldemann, vorgeſchlagen 


were 
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ben, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsreckt derſelben anzugeben, und die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ger 
waͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vortechte verluſtig gehn, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der fi meh 
denden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werden. ; 
Ratibor den 17. November 1835. 

Koͤnigl. OberLandes Gericht von Oberſchleſien. 


Bekannt mach un g. 
Der unterm 19. November 1833 als durch Eukwen⸗ 
dung abhanden gekommen angezeigte Pfandbrief: 
Pilchowitz und Dubensko O. S. No. 315 über 100 Rtlr. 
iſt wieder in Vorſchein gekommen, welches zur Herſtel, 
lung feines. ungehinderten Kurſes bierwit bekannt ge⸗ 
macht wird, Breslau den 14. December 1835. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 


Edict al Citation. 

Am aten März d. J. ſtarb dahter die Wittwe des 
Invaliden⸗Unteroffiziers Hartmann, Johanna geborne- 
Sach aus Wohlan, deren Nachlaß in ungefähr 73 Rthle. 
beſteht. Da vollig unbekannt geblieben, wer Erbe dies 
ſes Nachlaſſes ſey, ſo werden dem Antrage des in dez 
Perſon des Herrn Aktuarii Maske beſtellten Curators 


zufolge, alle diejenigen, welche an die gedachte Ver⸗ 


laſſenſchaft aus irgend einem Grunde eln Erbrecht zu 


baden glauben, mithin der unbekannte Erbe und deſſen 
Erben oder nächſten Verwandten hierdurch vorgeladen, 


ſich am Sten April k. J. Vormittags 9 Uhr auf 


dem hieſigen Rathhauſe rinzufinden und ihr Erbrecht 


gehörig nachzuwelſen, unter der Warnung, daß fie ſonſt 


mit ihren Erbanſpruͤchen präcludirt und der Nachlaß 
als herrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen werden ſoll. 
Zugleich werden die Gläubiger der Erbmaffe aufgeſoe⸗ 
dert, in dem beſtimmten Termine ihre Forderungen am 
zumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſte ſich nicht 


ferner an den beſtellten Nachlaß⸗Curator halten koͤnnen,, 


fontern ihre Befriedigung bei demjenigen ſuchen muͤſſen,, 


Habelſchwerdt den 22ften April 1835. 
Das Koͤnigl. Land, und Stadtgericht. 


den wird. 


5 2 
Am 17ten d. 
von 2 Uhr u. d. f. Tag ſoll in No. 4. am Schließe 
weder, der Nachlaß des Zollpaͤchter KRranfe, beſtehend 
in Jouwelen, Gold, Silber, Uhren, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Leinenzeug, Belten, Kleidungs ſtücken, Meubles, 
Hausgeräth und allerhand Vorrath zum Gebrauch, oͤffenk⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. . 
Breslau den 12ten December 1835. 


Mannig, Auetions⸗Commiſſarius. 


n. Bet | 
M. Vormitt, von 9 Uhr und Nachm 


welchem der Nachlaß zugeſprochen und ausgeliefert wer 


1 


* 


. 


7 
5 


Ein Fluͤgel von 6 Octaven 


De ne Ben TORE ͤ——.. ̃ —— — —ͤ— 
Ftiſche Napskuchen 8 1 Thlr. 22 Sgr. pro Centner & 
werden bei Futtermangel für Schaafe und Rindvieh 
beſtens empfohlen, und dagegen Raps zu guten Preiſen 


wie Lolpt: 


gungen | 
„Liegnitz einzuſehenden Abſchaͤtzungs⸗Verbandlun⸗ 
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> Oeffentlicher Verkauf 5 


Hamburg den 22. December 1855 


von 1495 Stück prima Buenos-Ayres-Häuten 
in bequemen Cavelingen  _ 
assortirt von dem hiesigen Makler J. Popert, 


53.12 Pfd. 


28-52 Pfd. 
24—27 Pfd. 


3890 Stück reine von 
381 
322 = 2 

„„ 3 Atte Piqure. 
197 däünnrückigte und Bullen. 


Auctions Anzeige. 


Donnerftag den 17ten December Vormittag von 


8 Uor bis Nachmittags um 5 Uhr werden wegen Veran⸗ 
derung dor dem Nicolai, Thore in dem Hauſe vor dem 


ſchwarzen Bärte, verſchiedene Effecten, als Meubles, 


Betten, ſo wie auch ein paar Staatswagen und ein 
Plauwagen, Öffentlih, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verſteigernt werden. 8 
Freiwilliger Verkauf. i 
Liegnitz Woblaufhe, Fürſtenthums⸗ 
= Landſchaft zu Liegnitz. 


Das der vorbenannken Fuͤrſtencthums⸗Land⸗ 


ſchaft eigenthuͤmlich gehörige Rittergut Oberz, 


Mittels und Nieder Petſchkendorf, 


Sübener landrathlichen und landſchaftlichen Kreis 
ſes, abgeſchaͤtzt an Johannis 1830 auf 
32,321 Rthlr., zum Feilgebote zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Berkaufs⸗Bedin⸗ 
in dee Landſchafts⸗Regiſtratur zu 


gen, ſoll, nachdem ſich einige Kaufluſtige ges 


= meldet haben, am 4. Januar 1836 Bor 


mittags 10 Uhr in dem Landſchafts⸗Hauſe 
zu Liegnitz aus freier Hand meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. i 5 
8 ö en a 0 
‚Beim Dominis Meufirh bei Breslau, ſtehen 


380 Stuͤck mit Körnern gemaͤſtete Schöpfe zum Verkauf. 


9 0 S'ᷓwch o ck 
Telchſchoben offeriert das Dominium Hünern, 1 Meile 
von Breslau. JJ RR 
a ſteht zu verkaufen Neu⸗ 
ſtadt Breit Straße No. 9]. : A 


gefauftsin Ulrichs Oelmüͤhle bei der Nikola Wache. 


Fi 


Gottl. Korn, zu haben: 
Erprobte, fihere Mittel, zur M., 


| ziniſche Schrift, als vorliegende, kann ſchwerſich gu 


die dem weltlichen Treiben fich hingeben d en n, 


Bei J. J. Heine in Pofen iſt fo eben eim 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Wih, 
huͤtung und Heilung der drei größten Wu. 
terüͤbeſ, des Schnupfens, des Husten 
und der erfrornen Glieder, In 
einem praktiſchen Arzte. Preis 7 Sgr. 0 
Eine zeitgemäßere, allgemeiner nuͤtzliche, popular dd 


funden werden. Sie lehrt, ſich vor den laͤſtigſten ihn 
auf eine leichte Weiſe zu huͤten, und ſich von ahnen ' 
befreien. Ganz beſonders iſt fie Familienväter ud 
Landbewohnern zu empfeblen. ER 
Die theologiſchen Annalen, 
berausgegeden von meh eren Gelehrten, unter Miez, 
fung von Bauer, Böhme, Eiſenſchmid, Fabri, Frau, 
Fritzſche, Genßler, Goͤrwitz, Hagenbach, Hepdenihln 
Herborn), Hildebrand, Jacobi, Juſti, Kater, Lim | 
Lomler, Lorberg, Meuffer, Olshauſen, Pertſch, N | 
wald, Schott. Schreiber, Theile ıc., deginnen mit W % | 
ihren. ten Jahrgang, und we den auch ‚ferner dur) Hi. 
gediegene Auswahl den Beifall des theolog, Pahlkam 
ſich erwerben. Alle Halejabte kann man abbonnitem 
Grau' ſche Buchhandlung in Bohtzuth, 
Geneigte Auft age erbittet ſich „„ 
Wilh. Gottl. Korn, 
in Breslau, Schweidnitzer Stehe N 
= Girerariihe Anzeige . 
In der Buchbandlung von G. P. Wöet hel 
Dleslau iſt zu haben; ,, 
Die Apokalyptiker, oder was iſt un 
dem Jahre 1836 zu befürchten 
Eine Gelegenheitsſchrift, veranlaßt durch le + 
Prälaten Bengel und feines Grillen | 
wandten Hofrath Zung:Saillinge Pune 
zeihungen und zur Beluſtigung der Sul j 
ken, wie auch zur Beruhigung der Shun . 
chen am Geiſte zum Druck beſörde n 


— 


0 5 a BER | 
Das von den Apokalyptikern der Bengelſchen a 10 


batte gegen die Mitte des verwichenen Jihchulte f 
in ferner werkwürdigen Sch iſt: 
apokalypt. Weiſſagungen“ nachgewieſen, das J „ 
ſey der große Termin, wo die in der Offenen e 

hannes enthaltenen Weiſſagungen in . 160 
würden. Dem Herausgebec dünkte es daher Jae, 


Belinls (zu deutſch Fashionables) auf das dh * 
hende Gericht aufmerkſam zu machen. 5 


Carl Cranz, 


z 4781 


Bamen-Convetsatime 
Lexikon, | 


Bunt. U. Musikalienhändler i In Breslau, das paſſendſte wa Geſchenk für Frauen 


(Ohlauerstrasse), 


‚empfiehlt sein wohlassorlirtes ı 
Lager von Musikalien, beson- 
ders zu nützlichen und angeneh- 
men Weihnachtsgeschenken, 


und verspricht die schnellste und beste 


Ausführung jeder ihm zu machenden 
‚Bestellung. 

e Wie in früheren Jahren 5 ich 
ü bei dieser Gelegenheit ein resp. Publi- 
kum auf das Nützlichste aller musikalischen 
Weihnachts-Geschenke aufmerksam, welches 
darin besteht, Quittungen für die jährliche 


oder halbjährliche Benutzung meines Musika- 


lien-Leih-Instituts auf die Dauer obiger Zeit 
von Weihnachten ab zu verschenken. Ich 
erlaube mir besonders disse Art von Geschen- 
ken deshalb bestens zu empfehlen, weil auf 
diese Weise durchaus kein Missgriff in der 
Auswahl gemacht werden kann. 
5 im December 1855. 


Carl Cran z. 


„ eihnachts- 


und 


Neu j 


und Kunst, 


in ER 56 reicher wie r Aus- 


N empfichlt 
die Buchhandlung, 
Ferdinand Hirt 


or: Besen and Pless, 
_ Brestan, Ohlauer - Strasse No 3 
a An z; e ig 
90 warne hierdurch e tem fiber als 


afeldecker bei mir in Dienſten geſtandenen u 


Wicolaus, fü meine Rechnung Geld zu verabfolgen, 

‚Indem ich ſolches als nicht geſcheben betrachten würde. 
. den taten December 1835, 
E Ludwig Zertlitz⸗ 

Gaſtheſsdeſzer zum . Adler, 


„ 


us dem Gesammtgebiete der Literatur 


und Mädchen, 
A—5r Band. Jeder Band mit einem Stahlstich koſtot 
elegant breſchirt 1 Thlr., prachtvoll cartonnirt 13 Thlr. 
Zu haben in allen ſoliden Buchhandlungen 
Breslau bei Aug. Schulz und Comp., e. 
Straße No. 57. in den 3 Karpfen. ; 
Verlags Buͤreau in Adorf. 


In der Antiquar, Buchhandlung von ©. RR 


Albrechtsſtraße No. 6, find fo eben erſchienen und wer⸗ 


den gratis ausgegeben: 
4) Verzeichniß von eleganten, angenehmen und nutz, 
lichen Weihnachtrgeſchenken für Jung und Alt 


zu außerordentlich 


wohlfeilen Preiſen 


wobei allein gegen dreitauſend Bände guter ſchoͤnwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bucher in deuͤtſcher und eben fo vieler in 
neueren fermden Sprachen. 


2) Fasvivulus I. des neuen Verzeichniſſes ehren = 
ſcher Bacher, worunter gute Ausgaben von Kirchen⸗ 


väteen, Predigtſammlungen der beſten Kanzeltedner u. ſ. w. 
‚Dat iſt zu baben 19 ſehr empiehlenswerthe 
Ma Mäh, rchenbuch z 
ö von Dr. B. L. Kan negießer, 
Director des Fr. Wilhelm: een ums in mn. 
Preis 25 


, Vorlegeblätter zum See Sg 
vom Leligen Herrn Maler A. Steiner selbst Htho- 
graphirt, so) wie 


feine Zeichnen - Bleistifte Fer 


nach den Angaben des Herrn A, Steiner eigends 
gefertigt (mit meiner Firma gestempelt), welche 
bisher. den 5 Beifall erhielten, em- 
pfiehlt 
die Papier-, Schreib- und Zeisimenmaterialen- 


3 
F. L. B r a. 


am Ringe No. 21. dem Schwidäiier Keller N 


gend er. 


3 


In 


— 


1 
‚ 1 80 N 5 b 
8 1 4 
— 6 2 8 N \ 
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— 
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ne | Bunt Papier⸗ und Selautripaenbantng 


der v. Vardzki & Burghard , 


d b ae Hintermarft No. 2, 
5 e ei dem Herannahen des eihnachtsfeſtes ihr gut und geſchmackvoll aſſortirtes dur 
und gefälige Gegenſtaͤnde bedeutend vermehrtes Waarenlager von: : 4 0 0 Br aim von 
2 Brief,, Damens, Kinder und Büchertafhen, Schreibmappen, Gebet,, Grfangr, Notiz⸗ und Nödelblchen, 
Schulmappen, Eigarren, Tabacks⸗ Raſir, und Zahnſtocher-Etufs, Paroletaftln, Batbücheln, feinen ſchöy ie 
Forirten Etuisfalendern, Toiletten in allen Groͤßen mit und ohne Eintichtung, feine Nah, Boſton⸗ und 
Perlkaͤſtchen, Feuers und Schreibzeugen, Kalender, und Übkiräzern, Lichtſchirmen, Leſepulten, Wandkhrben, 
Schluͤſſelſoinden ꝛc. ze. nebſt einer reichhaltigen u. geſchmackvollen Auswahl von fertigen Stickereipappgrgenftänden, ! 
ze geneigten Anſicht eines reſp. Publikums, beifüyend die ergebene Verſicherung, daß fie ſich nickt allein det 
Billigkeit und prompten Bedienung beſtreben, ſondern auch wie bisber ſich bewuͤhen wird, alle iht zur weiteren ö 
Verarbeitung guͤtigſt anvertrauten Stickereien in moͤglichſt = Zeit mit aller Eleganz und Sauberkeit zu vol, 


mr Breslau im December 1835. 


Das Ha upt: 
Königlich Saͤchſiſchen Dampf. Chocoladen⸗ 
Jordan & Timäus in Dresden, 


> Tandler & Hoffmann in Breslau 
wurde zu dem bevorfichenden Weihnachts, Feſte aufs keichhaltigſte mit Figurirten⸗ und Trink⸗ Choevladen, 


worunter ſich auch die vergriffen geweſene Seempos⸗Chocolade befindet, 
Fruchtkörbe, Violinen, Guftarren u. f. we, welche ſch 


und die wir 5 mit Recht der gütigen Brachleg Din, 


Chocoladen befi den ſich mehrere neue Gegenſtaͤnee, als: 
durch ihre Sauberkeit beſondets au Geſchenken eignen, 


v. Bard 5 LK Burghardt. 


Lage! 
Fabrik 


verſehen. Unter den Figurikten 


. 


Jaf fe ck Sch wa ba ch, 


timent zu Geſchenken ſich ganz vo: zuͤglich 


mit ergebenſt empfehlen. 8 
Tandler Hoffmann, 
Se ; Albecchteft: aße No. 85 im Palmbaum. 7 5 So 
erer SGB cr erbt rrarbake et HER SEE ., Grant end dato a 
7 Für die Herren Landwirthe. 1 & 2 T 
& Wir baden von dem Eifen-Hüttenwerke zu Wils 1 — Bauer U. Did: 5 
a 4 helmshuͤtte eine neue Zufuhr der erwarteten Schrot, 4 45 
muͤhlen empfangen, und empfehlen dieſe fo wie ? 4 Naſchmarkt No 49 75 
4 Kartoffel, und Haͤckſel Maſchlnen, als auch klei⸗ * 8 1 95 
8 I im Hauſe des Kaufmann Herrn S. Prager jun a 
nere Schrotmuhlen, zur geneigten Abnahme. 4 de L aſſo 
Breslau den 15tin December 1835. X empfehlen zu bevor ſtehendem Feste ihr wohl e 
F F tırtes Meubel⸗Magazin und haben ein 1 
5 eign 


rd. 


Naſchmarkt No. 56. 


5 eee eee -a. g. 4. d ge · d- aa · q. d. d. ie 4.28. 3 
Schürzen. Leinwand 


a 3½ Sgr., 


5 große engl. Leinwand⸗Tuͤcher a5 Sgr., halbſeidene 
Tücher a 10 Sgr., ſeidne Tuͤcher A 12% Sgr., fertige 
Hemden von 22 Sgr. an, und eine große Auswahl 
bunter Kattun⸗Tuͤcher, fo. wie ganz neue Deſſins in 


Herren Tochern halt fortwährend zum Verkauf 
er ame am Eiſenkram No. 27. 


ten zu zweckmäßigen Feſtgeſchenken eignen 


- 


Piecen in ihrem Verkaufs Locale feparat- auſgeſtelt 


b k- are 


Meubles⸗ Ausverkauf. 


Ein vollſtändiges Sortiment größerer und 1 
Tiſch ler Meubles, von denen ſich namentlich die lebte“, 
„ offe ist m. 


kin ihrer Wohnung, Schweidnigerftraße DM 25% 
ae, ee : 1 N 


K 


als auch in der Chtiſtmarkts⸗Baude, 7 
der Rühr der Wee, g 0 e ei 5 


n Rn 


i 


4 42 5 8 er ee ar 179515 Er 7 RE > 8 * 

„C. G. Beck, pariser Roßhaar⸗Gewebe 

Bochbinder und Gallanterie⸗Arbeiter, jn Unrestleitern für Damen, welches wegen feiner 
i Hintermarkt No. 6, Clafticsät die baumwohenen Steifroͤcke weit uͤdertrifft 


empfichle dem reſp. Publikum zum bevorſtehenden Weih⸗ 925 VV al 
a 0 


nachtsfeſte fein reichhaltiges Lager Darifer und Offen⸗ ſtändi b f tr ; 

acht | itzſte entſpricht, iſt bei mir von jetzt raͤthig, 
bacher Leder Waaren als: Damen, Kaͤſtchen, Albums, Ganz beſonders it daſſelbe zu Silken er an 
Schreib und Loͤſchmappen; feine und ordinaire Stamm⸗ lane en empfeße 


bücher, Brief“ und Zulegetaſchen, Zigarten- und Tas Ion ee Me sefälligen Anſicht bereit. 
bocksetuis, Neceſſatres u. ſ. w. e Iche, Hummerei No, 22. 


TEE EEE ER ET EEE 3 


Desgleichen eine Schöne Auswahl feinee Toiletten, 
Boſtonkaͤſtchen, Bonbonnieren, Attrappen u. ſ. w., fo 


wie auch gut gebundene Handlungs, Geſang, und Ge, 5 
ee 8 | 2 98, Belang, So eben empfing ich eine Menge Klei⸗ 


Zugleich empfiehlt derſelbe fein Lager garnirter Sticker nigkeiten von Paris, welche ſich zu Weib: 
rien, welches mit den neueſten und geſchmackvolſten J Nahts:Gefchenfen ganz vorzuͤglich eignen 
Gigenſtänden bereichert, das geehrte Publikum gewiß als: eine Auswahl ſehr ſchoͤner Damen⸗ 
in jeder Hinſicht befriedigen wird. 5 beutel, ſowohl von Sammt als von Seide, 
Die Gaenirung von Tasiſſerie A beiten jeder Art, — Gaze Colliers — Chätelai de, 
wid von mie auf das ſauberſte und eleganteſte befo-ge eſtickte D f z INES — reich 
werden, jo daß ich mir, bei dem Versprechen p-ompter 9 amenkragen — feine Gürtel mit 
und billiger Bedienung ſchmeichle, von einem reſp. Pu Schuallen — Muͤffchen — Atlas⸗Pellerinen 

mit Pelz beſetzt — der ſchoͤnſten und feinſten 


blikum recht zahl eich deehet zu werden. 8 i 
: a 7 hisfest lumen — Diadems — Federn u. dgl. m. 
Zum Winter und WVeihnachtsfeste Breslau den 16. December 1835 gl. m 


verfehle ich nicht die ergebene Anzeige zu machen, 


x 


’ 


EEE LESE EEE O EEG EEE EL ELL ER ELLE 


ee eee ee eee eee eee, 


1 ass mein Y Erumdd. F . Teichfischer, R 
85 Pelzwaaren wa Lag er LEITER | 
‘reichhaltig assortirt ist mit den sehönsten Den teſp. Wohlloͤdlichen Apotheken empfehle ich ganz 
ergebenſt meine I f 3 


RN. = 4 u 2 ; 2 2 * in — 2 8 8 
ala: el hn ter Ade, Niederlage von Arzueidoſen, Pul⸗ 
. i R a ver⸗Conboluten und Morſellen⸗ 
nen-, Russiche Haasen- un in-Fu alle : 8 5 

Aut eie, desgleichen er kaͤſtchen s 


8 u den ni iſen; ; 
Reise-Pelze, tn vun e ens Briefe und Gier 
von schwarzen Bär, Waschbär, Grisfuchs, Wolf C. O. Jäschke, 
und Baranken etc,, vorzüglich auch Papiers, Swreib, und Zeichnen-Materialic, TEE 
alle Gattungen Mufls, Ridicules, Boas, TE Ar ar sale 
Pellerinen, Fräsen, Pulswärmer etc., EEE e eee 


ED TIE TE 2 
Eine Pal thie ganz feiſchen Nürnberger Braun und 
hen d ei andelten Leb Kachen empfiehlt zu den Billige ⸗ 
en Preiſen zur geneigten Abnahme die Eifent 2 
Handlung am Ringe No. 11. hme die Eiſenwaaren⸗ 


die ich als sehr passende Weih- 
nachtsgaben empfehle. 

Zugleich empfehle ich mich zur sorgfältigsten 
und besten Ausführung aller Bestellungen. 


Heinrich Lomer, are 
Ohlauerstrasse- u, Ring-Ecke, goldne Krone Porzellan 2 Vaſen ER 
Ns er Bess 15 „ Zimmer, Verzierungen, empfiehlt de 
— n en Formen und in rei e 

Acht baleriſches Lager⸗Bier ParnelanMaterei. von F. Pupre am Dinger dee 
vr ich einen Transport erhalten, und werde ſolches matkt⸗Seite No. 45. eine Stiege hoch. 

tech den 16ten dieſes anfangen zu verkaufen, won Wit dem modernſten und billigſten Dame 
ic um gefäfigen Beſuch ergebenſt bitte, l Putz empfehle fe Be billigften Damen. 
R Häusler, Neuſtadt, Breiteſtraße No. 5, N Schmiedebrͤͤcke N 5 20. 
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Err d * 1 „ m 
N — 8 — 3 30 


St erbels ere ert. afl arc abet Aff alt rtf fr arb Fer, e e u 


1 7 a: einr. Au 1 Kie ert ; Ar, * Zur oͤffentlichen Redoute in den dee A x 
+ en ginge 95 ro. 18 5 Y manuſchen Orangerie⸗, Zange und 5 

| oßen gr i Y Speije:-Sälen SEHR. 

7 empfiehlt fein reichhaltiges Lager in Herr 2 Y den 6ten Januar 1936 5 

ren und Damen⸗Hemden, welche ſich zu 2 F ladet gehorſamſt ein „ 
Weihnachts⸗Geſchenken ebenfalls eignen. 1 95 Ratıdor, _ die Eonbiorst Heben e, 


Auch werden jederzeit Beſtellungen FFT 


2 
+ 
7 bierin von mir angenommen und auf das u Wohnungs⸗Geſuch. 5 
f Era nt Fur einen einzelnen Herrn wird ee 1 5 
rtr terte rt rtarb re Han 2-3 Stuben ohne Meudles dald oder Neufahr zu , 


N Wein 5 Offerte. f ziehen, nn 5 5 e „ 
NR: a wei ‚aß R f m 
nu, ſchoͤnen Neckar Mouſſee um damit zu ER 
räumen, verkaufe ich die Flaſche 1 Rıhlr. 5 Sor., E Re „ 
Abnahme in Parthien. billiger. Ein ſehr ſchoͤner und 3 5775 17 8 5 e Fremde: 
gut abgelagerter Ungar Wein, die Flasche 15 Sar. ſo Sdimmeimig . Scizich Je 700 
wie alle uͤb inen Sorten feiner und billiger Weine find Meſſow, Kaufm, von Aachen. = In der 1010 N 
zu haben in der Handlung bei 8 355 v. Lewinski, Major, von Schweidnitz; Ot. Brain, 
er E. Anders, Corleplatz No. 3. i Nimkau; Hr. Braune, Overamemam n 
1111 ff Or. Dettp, Saul 1 
8 4 9 N N, 3 „ / „ vol: 
Das Hersannahen des Weibnachtsfeſtes voran, nay. — Im gots en“ Scherk Han ele, 
Kaufm „ von Reichenbach; Hr. Levyſohn, Kaufman) er 
Jacob, Pethalter; beide von Glogau. — Im gelten 5 
& Daum: bk v. Rieben, Major, von Kutſcheberwiz; Het 
desgleichen geſpickt 12 S 4 b uch deer bo er item 5 
7 een. Ne ie — 12 0 15 5 kowe; RE | 
4 2 e Se wüdpret pro Pfb. 32 Sor. Tlchileſen. = Im Rautenkra xz 6 ehe 
„ che HN 2 : Lieutenant, von Dnlan; Baronin v. Stoſch, den Euch 


2 laßt mich, meine bedeutenden Vorkaͤtbe von Wild⸗ 


2.J8. J. 


2 


& pret, zu eneigter Abnabme beſtens zu empfehlen als: 
x frlſche Haaſen, abgebalgt pro Stuͤck 10 Sgr. 


— — 


Die ſchoͤbſten Boͤhmiſchen Faſanen und Reb, waldau S Re 
8 22 5 N 28 n 183 1 5 . ah 

7 badner find eben ein bedeutender Transport an germeiſter, Bi Militſch. eie Am 4 
I gekommen. EEE 5 i e dene von e 

ild lt } v. Sihler, von Grsgichunkawe Hr. Stempel, Glltsdeſſzel, 

2 Der Wildbändier, Eliſabethſtraße No. 10. d von Tworſenlike.? Im deurſchen ea: 91. b. Mu, 

bt 88 r - ER Du, Obrist bien de am, en Hünern. — Im Mötelde | 

f : RER 7 Silesie: Hi. Göring, Gutsbeſ, von Nimplich; Fon N 

Dei een ſta ner biete n. niſter v. Senden, von Plaswiß!? Hk. v. Höhn e ali e . 


Ein Forſtmann und Jäger, welcher einen guten Poſten Droſchkau. — In 2 gold. Löwen? Fr. Gina 
von Neujahr 1836 an zu haben wuͤnſcht, möge ſich in ns 0 Hr. Schönwald, Kauf won ee g 
e, Be ee 
Feſtenberg wenden. Kenntniſſe der Teichwirthſchaft und gold. Zepter! "hr. De, Lippert, von Zeſſel; Hr. b, E, 
des Bauweſens wurden ſehr angenehm ſeyn; doch wird lowitz, Hauptmann, von Cami: Hr. Kleiuett , Gutebeſte 
ſehr gebeten, ſich genau vor der Anmeldung zu ‚prüfen, von Ottwitz — Im tothen kämen 1, Nah 
ob er auch die Oldnung in dieſen Fächern in ſehr hohem Se een . e on 

sei f N 18 g ' DAR: 
Grade berzuſtellen und beizubehalten fähig und geſonnen iſt. Hr. Tolkumit, vormal⸗ Zufisrath, von Poſen, PIE 


x 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß) Breslau, den 15. December 1836, 


3 Hoch ſter: „Mittler Niedrigſtern 
Weizen 1 Rthir. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 4 Sar. 3 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgt. % 
Roggen = Rhle. 24 Sgr. 6 pf. — Ahle. 28 See, 3 pf. — mn 22 Sir. 
Gerfte.. NRirhle⸗ 21 Sgr. Pf. — : Mb 20. Sor. 6 Pf. — Rthlr. 20 Sir, „. 1 
Hafer „ Rthlt. 14 Sgr. 6 Pf. — > Rh. „ Ne, Kihle. 18 eg IM | 


Nebſt einer literariſchen Beilage von der Richter ſchen Buchhandlung in Breslau, (Weidenſttaßt 
Stadt Paris), ein Verzeichniß ſehr empfehlenswerter Schriften betreffend. 160 


22 àd,.wK r.... ST NSETIEE I; 7 

ER Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der N 
Wilhelm Gottlieb Korn’ ſchen Buchhandfung und iſt auch auf allen Hönſglichen Poſtämtern zu haben 

. Nedacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. ki 


